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Terraner als Faustpfand

 

Shallowain der Hund schlägt zu – der Kralasene führt einen grausamen Kampf

 

von Rainer Castor

 

Das Jahr 1332 NGZ beginnt voller Krisen: Die galaktischen Großreiche der Arkoniden und der Terraner stehen einander schwerst bewaffnet gegenüber, und der Sektor Hayok droht zum Zentrum eines Krieges zu werden.

Währenddessen sind Perry Rhodan und Atlan im Sternenozean von Jamondi verschollen.

Nach wie vor ächzen sämtliche galaktischen Zivilisationen unter der Störung aller Geräte auf hyperenergetischer Basis. Auf Terra kommen Probleme hinzu, die nicht so recht einzuordnen sind: Wie aus dem Nichts heraus tauchen die harmlos scheinenden Schohaaken auf. Ebenso unverhofft bildet sich eine neue Religion: der Endzeitkult um den Gott Gon-Orbhon. Doch während dies eher „innere" Probleme sind, bedrohen außenpolitische Belange den Frieden viel offensichtlicher: Auf dem Planeten Hayok wird ein terranischer Geheimstützpunkt zum Zentrum des Interesses. In ihm stecken unter anderem der Mausbiber Gucky, der Haluter Icho Tolot sowie Kantiran, der Sohn Perry Rhodans.

Shallowain der Hund, ein besonders kaltblütiger Arkonide, beginnt mit dem Zugriff - er nimmt TERRANER ALS FAUSTPFAND... 

 


	Die Hauptpersonen des Romans:

 

Shallowain - Das Ziel des Kralasenen ist, den SPEICHER auf Hayok mit allen Mitteln einzunehmen. 

Dario da Eshmale - Der Gourmet und Kulturhüter versteht sich auch aufs Kämpfen. 

Gucky - Unter dem Einfluss der PIEPER leidet der Ilt wie jeder Mutant. 

Reglnald Bull - Der Residenz-Minister für Verteidigung entscheidet sich zu massivem Vorgehen. 

Trebron Snetrem - Der Chefingenieur von PRAETORIA unternimmt einen Experimentalflug. 






„Vorsicht, es sind Strukturumwandler. Ich habe sie erlebt. Sie widerstanden den Salven aus unseren Thermogeschützen, als hätte sie ein Frühlingswind getroffen. Darüber hinaus sind sie schneller und flinker als eine terranische Antilope. Wenn sie ihre Körpermasse in Bewegung setzen, ist es, als rase ein Atompanzer heran.

Ich habe gesehen, dass einer dieser Burschen mit wenigstens hundert Kilometern pro Stunde auf eine Felsbarriere zuschoss, hinter der mein Kommando in Deckung gegangen war. Er durchschlug den Wall wie ein Geschoss. Es gab keine Rettung mehr. Vorsicht!"

Atlan bei der ersten Begegnung mit Icho Tolot auf dem Planeten Opposite

 

 

Zoom 1 

 

Im Licht der vielen Holoprojektionen blitzt die ovale Silberplatte des schwarzen Siegelrings auf. Der Mittelfinger der linken Hand zuckt leicht, fast scheint das Emblem der Celistas zu absonderlichem Leben zu erwachen.

Tussan Ranton Celis, frei übersetzt die „Augen der Imperiums-Welten".

Ein meergrüner Yilld, häufig verwendetes arkonidisches Heraldik-Symbol nach einem ausgestorbenem Riesenreptil, halb Schlange, halb Drache, windet sich in einer goldenen Blitzaureole und reckt den dreieckigen Kopf dem stilisierten Auge entgegen. Schwarze Konturen begrenzen das weiße Feld rings um das ebenfalls schwarze Zentrum aus Iris und Pupille. „Vorrücken!", befiehlt der Beobachter. „Verstanden."

Die Bild- und Tonübertragung vom Trichter der Gesellschaft zum Nutzen arkonidischen Kulturgutes in den Gleiter ist ausgezeichnet. Das Gebäude liegt scheinbar verlassen da - acht Kilometer südlich vom Palast des Tatos, in bester Lage von Vhalaum-Zentrum, umgeben von einem Park mit Laub- und Nadelwäldchen.

Offiziell wird von hier aus im Auftrag reicher anonymer Adliger mit beträchtlichen Geldbeträgen die arkonidische Kultur gefördert. Der Sternenarchipel Hayok ist wahrlich eine Gegend, die es nötig hat, war doch bis vor nicht allzu langer Zeit das alles hier noch terranisch.

In der Vergangenheit hat es viele Sicherheitsüberprüfungen gegeben, Celistas haben den Trichter der Gesellschaft wiederholt gefilzt. Die insgesamt zweitausend Angestellten machten sich jedes Mal einen Spaß daraus, sie mit allen möglichen Köstlichkeiten voll zu stopfen. Seither kursiert in den Geheimdiensten die sarkastische Warnung, sich nie zu einer Aktion in Darios Turm zu melden, weil man hinterher drei Tage lang kotze. Die Gesellschaft nimmt eine rein kulturelle Funktion wahr, wirkt aber uneingeschränkt im Sinne des Kristallpalasts.

Mindestens die Hälfte der zwölf Vorstandsmitglieder steht absolut loyal hinter der Politik Seiner Erhabenheit - eine Tarnung, wie sie besser kaum sein könnte. Denn in Wahrheit ist die Gesellschaft eine Organisation, auf der Kristallwelt im Arkonsystem von der USO aus der Taufe gehoben, die dem Terranischen Liga-Dienst als Deckmantel zur Verfügung steht. „Und tief unter der Oberfläche befindet sich der SPEICHER", murmelt der Mann mit zufriedenem Unterton, „die lang gesuchte und nicht gefundene Zentrale von TLD und USO."

Er mustert die Aufrissprojektionen der sechzig Meter durchmessenden Kugel, deren oberer Pol sich zweihundert Meter unter der Oberfläche befindet. Deckeinteilung, Räumlichkeiten, Aggregate, Schachtröhren, Sicherheitseinrichtungen - sämtliche Daten, die Corg Sonderbon beim.Verhör auf dem Ganberaanischen Folterbett schließlich sprudelnd wie ein Wasserfall von sich gegeben hat, sind in die Planung eingeflossen. „Wird dennoch nicht einfach werden." Noch hat sich den Raumsoldaten - Arkoniden und Naats, flankiert von den wuchtigen Leibern der Katsugo-Roboter - niemand entgegengestellt. Die Frauen und Männer dringen mit der gebotenen Vorsicht vor, sichern Gangkreuzungen, mustern die Ortungsanzeigen und entschärfen automatische Abwehranlagen. Längst haben sie den Bereich mit den Spuren des ersten, mit aller Brutalität geführten Feuergefechts hinter sich gelassen.

Vereinzelt erklingen Kommandos, abermals fingern Desintegratorstrahlen durch die Luft, verwandeln eine Selbstschusseinrichtung in davonwehenden Ultrafeinstaub. An anderer Stelle schlagen zwei Thermoblitze in das Individualfeld eines Naats, können es jedoch nicht überlasten. Im nächsten Augenblick detoniert die in der Decke verborgene Waffe, ein blendender Glutball dehnt sich aus, die Druckwelle rast durch den Korridor.

Ein letztes Tor, dann ist der von einer Kunstsonne prachtvoll illuminierte Innendom im Sockel des Trichters erreicht. Ein repräsentatives Biotop. Die untere Hälfte des fast zweihundert Meter durchmessenden Runds ist als Zylinder gestaltet, oberhalb der umlaufenden Galerie wölbt sich die Kuppel. Über dem reichhaltig strukturierten Boden mit abgesetzten Ebenen und der Grünfläche im Zentrum sowie entlang des weit auskragenden Balkons glitzern Hunderte Holos.

Sie zeigen Schauplätze und Szenen der langen arkonidischen Geschichte. Die drei Arkonwelten, der Kugelsternhaufen Thantur-Lok, die riesige Schutzschirmkuppel des längst vernichteten Robotregenten, Kugelraumer aller Größen, überlebensgroße Darstellungen wichtiger Persönlichkeiten - Imperatoren, Adlige, Wissenschaftler, Künstler. Daneben Holoflächen mit Begleittexten, vereinzelt das Raunen von akustischen Flüsterfeldern, sobald unsichtbare Lichtschranken passiert werden.

Die Raumsoldaten sichern blitzschnell weitere Zugänge zur mehr als hundert Meter hohen Halle. Im blaustichigen Licht, der Solarkonstante Arkons nachempfunden, sind alle Schatten scharfkantig. Die Gestalten huschen weiter, verteilen sich, folgen der Krümmung der Zylinderwand, abermals sind knappe Befehle zu hören. Dann wieder Stille.

Hastiges Atmen, gefolgt von einem dumpfen Poltern. Ein Warnschrei... ... und die Staubwolke brodelt heran, kopfgroße Brocken fliegen nach allen Seiten. Begleitet von einem ohrenbetäubenden Brüllen, rast ein roter Schemen aus den wabernden Schwaden, eine turbulent wirbelnde Schleppe graubrauner Partikel hinter sich herziehend. Mehrfach röhrt eine überschwere Impulswaffe, Individualfelder verwandeln sich in aufglühende Sphären, von denen Funkenkaskaden sprühen.

Schreie und Hektik, Holobilder verwackeln. „...luter ... Schießt doch! ... wo? ... angreifen ..."

Strahlschüsse fauchen durch die Halle. Dunkler Qualm breitet sich aus, Feuer loht empor. Die Schmelzspur eines Impulsstrahls furcht den Boden und verwandelt ihn schenkelbreit über viele Meter hinweg in eine Blasen werfende Masse aus Kunststoff, Plastbeton und Metall.

Der rote Schemen huscht weiter. Nur für einen Augenblick ist der dunkle Halbkugelkopf mit den in düsterem Rot leuchtenden Augen und dem aufgerissenen Mund zu erkennen, in dem die Kegelzähne blitzen. Metallisches Scheppern und Kreischen das nächste Geräusch, während Pranken die Flanken eines Katsugos aufreißen.

Thermo- und Desintegratorstrahlen blitzen durch Schwaden und Qualm. Wandverkleidungen platzen unter der thermischen Spannung oder verwehen als grünliche Partikelwolken. Die Waffen von Robotern und Raumsoldaten donnern, übertönt vom abermaligen Gebrüll des riesigen Schemens. Die vier Arme bewegen sich mit einer Geschwindigkeit, die kaum Einzelheiten erkennen lässt. Eine Gruppe Soldaten wird einfach über den Haufen gerannt und durch die Luft geschleudert.

Erneut donnert und faucht die Impulswaffe, zerfetzt das Schutzfeld eines Roboters, dessen zerflatternde Reste von Entladungen umzuckt werden. Aus dem Hintergrund schießen mehrere Soldaten, deren Körper von Schutzanzügen mit TRUV-Tornistern umhüllt sind. Doch selbst das arkonidische Transport- und Verteidigungssystem, auf der SERUN-Technologie basierend, aber wie alle moderne Technik von der erhöhten Hyperimpedanz in Leistung und Wirkungsgrad reduziert, scheint der wütenden Bestie kaum Widerstand entgegensetzen zu können.

Leicht geduckt unterläuft der vierarmige Riese einen durch Staubwolken fauchenden Strahl, die Hand des linken Laufarms drückt den gewölbtem Leib eines halb zertretenen Katsugos ein. Der von der Faust des linken Handlungsarms getroffene Soldat fliegt, sich mehrfach überschlagend, davon. Aus nächster Distanz trifft der Impulsstrahl einen anderen, eingehüllt in ein den Körperkonturen folgendes Schutzfeld.

Die blendende Energiebahn durchdringt mit viel Funkenflug den Schirm samt Körper. Risse und Sekundärentladungen zucken zeitlupenhaft über die Schirmoberfläche, dann entsteht eine Miniatursonne, deren sich ausdehnender Glutball ultrablau aufleuchtet und schon mit der Expansion wieder zu verblassen beginnt. Irrlichter und Lichtbogen teilen Schwaden und lassen Partikelreigen in unwirklichem Glanz aufleuchten.

Das Abwehrfeuer eines Naats fährt im nächsten Augenblick ins Leere. Die Gestalt ist in eine Sonderkonstruktion gehüllt, bei der die massive Raumrüstung mit überbetonten Schulterteilen dem Brustsegment eine wuchtige T-Form verleiht und sogar den Kugelkopf bis auf eine flache Wölbung des „Helms" einhüllt.

Brüllend, weiter schießend und um sich schlagend, eilt der rote Schemen weiter; die schenkeldicke Impulsbahn spaltet abermals ein Schutzfeld; das rückenlange, dickbauchige Halbfass eines TRUV, mit Halteklammern in Fixierlaschen am Kombigürtel und den Anzug-Schultersegmenten eingerastet, detoniert mit donnerndem Knall.

Hektische Schreie, Befehle und verstümmelte Rückmeldungen wachsen zur wilden Kakophonie. Schüsse, Detonationen und Qualm erschweren jede Orientierung. Ortungsfilter und die Ergebnisse der Individualtaster werden vorgeschaltet, Falschfarbenbilder eingeblendet.

Der Beobachter reißt sich mühsam von den Bildern der Holos los und schaltet die Verbindung zu den Reserveeinheiten. Augenblicklich laufen die Bestätigungen ein. Einige über den hochstämmigen Nadelbäumen schwebende Großgleiter landen vor dem Sockel des Trichtergebäudes. Rampen berühren den Boden, Soldaten und Katsugos stürmen dem Eingang entgegen.

Unterdessen verlagert sich das Chaos vom Dom in einen Zugangskorridor. Dem Wüten des Haluters ist nichts entgegenzusetzen. Beim Nahkampf kann die ganze Überlegenheit des strukturverwandelten Leibs zum Einsatz kommen. Hinzu kommt der Vorteil der unübersichtlichen Umgebung.

Einzelwaffen der Raumsoldaten bleiben nahezu vollständig ohne Wirkung, konzentriertes Punktfeuer lässt sich angesichts der Fortbewegungsgeschwindigkeit und Reaktionsschnelligkeit bestenfalls für Bruchteile eines Wimpernschlags fokussieren. Zu wenig, um das Geschöpf auch nur nennenswert zu gefährden.

Der Beobachter fordert weitere Luftunterstützung an. Unterhalb der heranschwebenden Gleiter entstehen die flirrenden Trichter von in Bereitschaft projizierten Fesselfeldern, während im Gebäudeinnern der Kampf weitertobt.

Mehrfach bricht die Übertragung zum Befehlsstand zusammen, Holos überziehen sich mit dem Flimmern von Störungen. Eine Kamera zeigt den roten Schemen zwischen blitzenden Strahlschüssen und wogenden Wolken.

Katsugos werden wie Blechdosen zerdrückt, Raumsoldaten scheinbar mühelos zur Seite gewischt. Dazwischen leuchten wiederholt Individualschirme grell auf, wehren die aufbrandenden Gewalten der überschweren Impulswaffe nur mit Mühe ab, drohen flackernd zusammenzubrechen.

Eine Kartenprojektion zeigt dem Beobachter, dass sich dennoch ein erster Erfolg abzuzeichnen beginnt: Der Haluter bewegt sich weiter vom Sockelzentrum nach außen, vorbei an Büroräumen und Nutzquartieren, folgt damit den sich ständig umgruppierenden Truppen, deren anfängliche Verwirrung langsam einem gezielten Zurückweichen Platz macht. „Du magst eine halbe Armee niederringen können", knurrt Shallowain, zwischen Faszination und Entsetzen schwankend, „aber selbst ein Icho Tolot ist nicht unbesiegbar."

Die Bordwaffen zweier Gleiter richten sich auf die geneigte Fläche der unteren Gebäudesockelhälfte. Dicke Desintegratorstrahlen lösen großflächig Mauerwerk auf, schaffen innerhalb kürzester Zeit einen klaffenden Spalt, der tief ins Innere reicht. Hervorquellender Dunst wird von Blitzen erhellt, die Lohe einer Detonation zuckt empor, der feurige Schein erlischt augenblicklich wieder. Ortungsreliefs markieren den Fortgang der Auseinandersetzung. Die Gleiter gehen in Position, die Fesselfelder tasten in den aufgewirbelten Staub. Etliche nahe Bäume sind lohende Fackeln. „Jetzt! Ja!"

Trotz aller technischer Probleme infolge der erhöhten Hyperimpedanz ist der Zugriff gelungen. Nahezu bewegungslos baumelt der Haluter im Bann des Felds, wird mit einem Ruck aus dem Gebäude gezogen, schwebt dicht über dem Boden. Doch nur für wenige Augenblicke. - Schattengleich erscheint etwas direkt neben Icho Tolot und verschwindet auch schon wieder, kaum dass die volle Stofflichkeit erreicht ist. Ihres Widerstands beraubt, krachen die Feldlinien des Fesselfelds zusammen - ein Lichtblitz flammt auf, auch der Haluter ist verschwunden.

Shallowain zerbeißt einen Fluch. Ärger mischt sich mit Überraschung. Unwillkürlich wandern seine Gedanken um einige Tage zurück, gehen die Vorbereitungen durch, suchen nach Schwachstellen und Unwägbarkeiten. Die Silberplatte des Siegelrings funkelt im Licht der Holos.

 

1.

 

Hayok, Palast des Tatos

 

Als der Cel'athor den Konferenzsaal betrat, wurde er bereits von den Mascanten erwartet - Kraschyn trug eine schlichtweiße Uniform, die Gestalt Ascari da Vivos war hinter dem optischen Verzerrerfeld von unregelmäßiger Spindelform verborgen. Shallowain salutierte eher lässig und wartete, bis ihn die Erlauchte zum Sprechen aufforderte. „Die Position des Geheimverstecks von USO und TLD konnte ermittelt werden", sagte er. „Sehr gut." Nur als Schemen war die Armbewegung der Frau zu erkennen. Die Stimme wirkte rau und entstellt; weiterhin bediente sich die Mascantin einer positronischen Sprechhilfe. „Du wirst dich um die Sache kümmern.

Zwischenberichte direkt an mich."

Er neigte den Kopf, wartete. In einer spiegelnden Fläche sah er, dass seinem Gesicht mit den vorstehenden Wangenknochen und den weißen Kunstaugen keine Regung anzusehen war. Die Haut war ungewöhnlich grau pigmentiert, Geheimratsecken reichten weit über den Schädel, die Haare waren lang, dünn und weiß. „Noch etwas, Kralasene?"

„Beim Verhör des TLD-Agenten siebennullsieben, Corg Sonderbon ..."

„Keine Einzelheiten, die Ergebnisse!"

„Neben Kantiran, Gucky und Tolot befinden sich die Mutanten Marath und Schroeder im SPEICHER. Parallel zur Befreiung Kantirans fanden laut Sonderbon Untersuchungen im Pen'rakli-Gebirge statt; es wurde dort eine verborgene Oldtimer-Station gefunden. Aus ihr scheint der ES-Bote Lotho Keraete eine Silberkugel mitgenommen zu haben, mit der dann Rhodan und Atlan in den Sternenozean vorgestoßen sein müssen. Sie sind seither ..."

„Bekannt." Abermals das Huschen einer energischen Armbewegung. „Eine Silberkugel?"

„Ja. Im Gegensatz zu Keraete waren die Terraner aber nicht erfolgreich."

„Mein Chefwissenschaftler Trerok versucht Vergleichbares seit zwanzig Jahren und kommt in dieser Hinsicht leider nicht weiter. Dass es weitere Stationen der Petronier alias Querionen geben könnte, vermutet er schon lange. Du kennst die Daten. Dürfte mit der verfluchten Hyperimpedanz-Erhöhung zusammenhängen, dass sie nun entdeckt und betreten werden konnte."

„Nur per Teleportation. Ein normaler Zugang wurde nicht gefunden."

Shallowain bemerkte, dass das kurz in Kraschyns Augen aufblitzende Interesse schlagartig erlosch. Der Kralasene wusste, dass die beiden Mascanten stark in die Reorganisation der Verhältnisse auf Hayok und ihrer praktisch komplett lahm liegenden Flottenverbände involviert waren. Es mussten nicht nur die Auswirkungen des erhöhten Hyperphysikalischen Widerstands überwunden werden, sondern auch jene, die mit dem Hypersturm Qa'pesh verbunden waren, der den Sektor Hayok mit aller Wucht heimgesucht hatte ...

Ascari da Vivos ungeduldige Stimme riss ihn aus den Gedanken: „Du weißt, was du zu tun hast."

„Jawohl, Erlauchte."

Während er den Konferenzsaal verließ und Ideen entwickelte, beschäftigten sich seine Gedanken auch mit der allgemeinen Situation, da diese natürlich bei der weiteren Planung berücksichtigt werden musste.

Dem Kralasenen war klar, dass das subplanetare Bollwerk des SPEICHERS keineswegs mal so eben im Handstreich einzunehmen war. Dafür zu sorgen, dass keiner der TLD-Agenten und USO-Spezialisten nach Vhalaum entkam, würde vermutlich noch der leichteste Teil des Vorhabens sein.

Mit etwas Glück gelang ihm vielleicht ein viel bedeutenderer Schlag: Die Festnahme oder zumindest Ausschaltung der beiden Zeilaktivatorträger stand naturgemäß ganz oben auf seiner Liste - noch vor dem Ergreifen Kantirans und vor der Einnahme des SPEICHERS. Allerdings bedingte vor allem die Anwesenheit Guckys ein besonderes Vorgehen.

Zuerst muss ich dafür sorgen, dass die Mutanten ihre Fähigkeiten nicht einsetzen können, dachte er. Also großräumiger Einsatz von PIEPERN. Hinzu kommt die Blockade sämtlicher Möglichkeiten, aus dem SPEICHER zu entkommen.

Die normalen Zugänge mussten „verschlossen" werden - Sonderbons Aussagen waren in jeder Hinsicht bemerkenswert detailliert gewesen. Es war ihm nicht gelungen, sich durch frühzeitiges Sterben dem Stadium das „Plapperns" zu entziehen.

Denn einem Ganberaanischen Folterbett widersteht niemand, nicht einmal jemand wie Sonderbon.

Hinsichtlich der Transmitter hatte Shallowain keine Bedenken. Die meisten getarnten Gegenstationen waren durch Sonderbon bekannt. Dass ihre Benutzung derzeit mit höchstem Risiko verbunden war, vergrößerte die Wahrscheinlichkeit, dass auf diesem Weg niemand entkommen würde. Zum Selbstmord neigten weder TLD-Agenten noch USO-Spezialisten.

Schon gar nicht Gucky oder Tolot. „Viel eher ist mit einem Ausfall zu rechnen", murmelte er. „Also heißt es, vorbereitet zu sein. Auf alles!"

Nicht eben leicht angesichts der eingeschränkten technischen Möglichkeiten. Von Vorteil war, dass Kralasenen und Celistas in ihrem Job stets mit Tarnen und Täuschen zu tun hatten und schon zum Selbstschutz häufig mit ortungssicherer Primitivtechnik auskommen mussten. Diesen Vorteil galt es nun komplett auszureizen.

Abgesehen davon kann ich auf ein Arsenal und Möglichkeiten zurückgreifen, die anderen nicht zur Verfügung stehen. Er seufzte in Gedanken. Noch wusste niemand, wie es „draußen" in der Milchstraße wirklich aussah.

Hilfe von außen war unter den jetzigen Bedingungen keine zu erwarten; man musste auf Hayok aus eigener Kraft damit fertig werden. Zu Recht gingen alle Experten davon aus, dass es kein lokales Phänomen war, sondern eins, das mindestens die gesamte Galaxis betraf. Solange das Sternenfenster nach Tradom bestanden hatte, waren von dort ähnliche Veränderungen gemeldet worden. Inwieweit dies eine Bestätigung für Rhodans „Prophezeiung" einer universumsweiten Veränderung war, musste mangels weiterer Informationen bis auf weiteres offen bleiben. Dass die Terraner mit Brocken 44 nun sogar einen Stützpunkt direkt vor der Haustür Hayoks besaßen, machte die Gesamtsituation keineswegs einfacher. Die Niederlage bei der Schlacht hätte fast in einer vollständigen Vernichtung geendet. Die unbeschädigten Schiffe hatten nur mit Mühe die winzige Distanz von eben mal 9,27 Lichtjahren zurücklegen können.

Seither lief mit Hochdruck die Umrüstung - sofern sie überhaupt möglich war. Denn nur jene Raumer, die von vornherein auf Redundanz ausgelegt waren, eigneten sich dafür. Der Rest musste als teurer Schrott abgeschrieben werden.

Der Cel'athor fragte sich, wie die Mascanten wohl die Situation einschätzten, wenn sie unter sich waren.

Machten sie Imperator Bostich insgeheim Vorwürfe, dass er die Lage falsch eingeschätzt hatte? Dass er zweifellos einen Fehler gemacht hatte, als er davon ausging, das Kristallimperium werde mit jeder Veränderung quasi „aus dem Stand" fertig? Wie mochte es derzeit im Arkonsystem aussehen? Gab es den Kristallschirm noch? Hatten ähnliche Hyperstürme wie im Sektor Hayok getobt?

Shallowain gestand sich ein, dass auch er nicht mit Auswirkungen von diesem Ausmaß gerechnet hatte. Rhodans fast schon stereotype Warnungen einerseits und die vom Höchstedlen forcierte Wirtschaftsoffensive des Kristallimperiums andererseits waren selbstverständlich für den Informierten als „offizielles Geplänkel" klar erkennbar gewesen; Propaganda, die je nach Sicht zwangsläufig entsprechend gefärbt war.

Aber weder Rhodan noch sonst jemand hatte wirklich sagen können, wann genau und in welchem Ausmaß die Veränderung mit welchen Konsequenzen „zuschlagen" würde. Letztlich waren alle überrascht worden.

Allerdings hatten sich die Terraner ohne Zweifel besser auf die Eventualitäten vorbereitet, wie diese fliegende Festung namens PRAETORIA bewies. Im Gegensatz dazu würde es für Arkon schwierig werden - allein schon wegen der Größe des Kristallimperiums. Solange Raumer nur mit minimalem Überlichtfaktor geringste Distanzen zurücklegen konnten und die Kommunikation per Hyperfunk kaum möglich war, zerfiel das Sternenreich in Inseln. Von einer Zerstörung des Imperiums wollte der Kralasene noch nicht sprechen, aber eine extreme „Zergliederung" war auf absehbare Zeit nicht zu vermeiden. Wie es weiterging, blieb abzuwarten.

Maßgeblich würde sein, wer sich als Erstes und am besten auf die neuen Bedingungen einstellen konnte, vor allem wer als Erstes in der Lage war, die Raumfahrt wieder in Schwung zu bringen. Die Garrabofiguren waren neu zu platzieren. Entgegen manchen Experteneinschätzungen hatte der Kralasene hinsichtlich Thantur-Lok selbst die wenigsten Sorgen: Der Kern des Kristallimperiums war seit mehr als zwanzigtausend Jahren Hauptsiedlungsgebiet des arkonidischen Volks - in einem Gebiet von eben mal rund hundert Lichtjahren Durchmesser! Nahezu auf jeder Siedlungswelt und erst recht im Arkonsystem selbst gibt es uralte Anlagen!, dachte er. Positroniken, Fusionskraftwerke und andere Einrichtungen der „alten Technik", in den Jahrtausenden des Großen Imperiums entstanden und in ihrer Robustheit für eine halbe Ewigkeit ausgelegt, waren schließlich in den seltensten Fällen komplett demontiert worden, als neue technologische Erkenntnisse hinzukamen.

Vielmehr wuchs und wucherte das Ganze Schicht um Schicht; Neues überdeckte Altes, Tiefbunker aus der Zeit der Methankriege gab es heute ebenso noch wie Anlagen, die in der Zeit des Robotregenten entstanden waren.

Es wird zwar etwas dauern, das alles zu reaktivieren. Aber einmal hochgefahren, steht es zur Verfügung und kann genutzt werden. Er erreichte seine Suite im Tato-Palast, warf den geschuppten Ledermantel achtlos auf die Sessellehne und setzte sich an das Terminal, rief Daten auf und überlegte die ersten Befehle. Über dem Innenbereich des Palasttrichters lag ein eigentümlich fluoreszierendes Blau und drang auch in die Räumlichkeiten; das Kremit speicherte für gewisse Zeit das Tageslicht, leuchtete auch nach Einbruch der Nacht aus sich heraus und dunkelte erst nach und nach ab. Holos zeigten den Sitz der Gesellschaft zum Nutzen arkonidischen Kulturgutes; die Informationen eigener Ermittlungen wurden um jene von Sonderbon ergänzt.

Der Sockel ragte oberhalb der unteren Kegelstumpfhälfte als fast 200 Meter durchmessender Zylinder auf und ging in knapp 130 Metern Höhe in den weit ausladenden Trichter von 222 Metern Höhe über, dessen Oberkante in 350 Metern Gesamthöhe 490 Meter Durchmesser erreichte.

An der strahlend weißen Außenfassade gab es keine Fenster. Terrassen, Balkone und Grünanlagen waren in arkontypischer Bauweise auf die Trichterinnenseite beschränkt, deren Boden als rund hundertfünfzig Meter durchmessender Park angelegt war. Bei Bedarf - so die Informationen -konnte dieser Innenhof von einem Prallfeld überspannt werden. Die Prachtsuiten der Gesellschaft waren entlang der Trichteroberkante angeordnet, Büros, Konferenzräume und Unterkünfte befanden sich in mittlerer Höhe.

Und tief unter der Oberfläche das eigentliche Zentrum - der SPEICHER!

Zwei Meter dicke Wandung aus Ynkonit, Stealth-Beschichtung, die Ortern und selbst Hypertastern massiven Fels vorgaukelte und die Emissionen beinahe perfekt abschirmte, während Antiortungssysteme die Reststrahlung absorbierten. Energieerzeuger, .Schutzfeldprojektoren sowie die Ver- und Entsorgungsanlagen waren in den Polbereichen der Etagen Sub-1 und Sub-8 untergebracht.

Insgesamt gab es acht Ebenen; auf Sub-2 bis Sub-7 gab es Unterkünfte, Labors, Depots mit der Ausrüstung und die Zentrale mit der Hauptbiopositronik mit dem Eigennamen KHASURN. Im Extrem konnten sich hier zweihundert oder mehr Agenten und Spezialisten zumindest einige Zeit sehr wirkungsvoll verbarrikadieren.

Neben den beiden bis zum Trichterbau reichenden, in eine gesondert abgesicherte Schachtröhre von elf Metern eingebetteten Hauptschächten von je 4,2 Metern Durchmesser - abriegelbar durch Zwischenschotten und selbstverständlich mit Notleitern, Selbstschussanlagen sowie Schutz- und Fesselfeldprojektoren ausgestattet - dienten vier weitere, von Nottreppen umgebene Antigravlifte dem SPEICHERinternen Vertikalverkehr.

Als weitere Verbindungen nach draußen gab es vielfach gesicherte Fluchttunnel sowie gegen Ortung geschützte Transmitter - fünf Excalibur X9-30-AS, deren Gegenstationen sich in getarnten Gebäuden in Vhalaum und auf dem übrigen Kontinent Udroon befanden. Nicht einmal Corg Sonderbon kannte sämtliche Standorte. „Ein harter Brocken, dieser SPEICHER", murmelte der Kralasene, dem man den Beinamen der Hund gegeben hatte; eine Bezeichnung, die er mit einem seltsamen Stolz trug.

Schon jetzt war es für ihn keine Frage, dass er auf die bewährten Besatzungsmitglieder der LEOTARD zurückgreifen würde. Die Vollmacht der Mascantin gestattete ihm überdies den Zugriff auf die hiesigen Celistas wie auch Einheiten der Flotte einschließlich der Raumsoldaten.

Kurz dachte er an die perfekt getarnte Celista-Niederlassung. In der obersten Etage des vierunddreißigstöckigen Hotels war für ihn die größte Suite mit Blick auf Zoo, Flussbrücken und Tato-Palast reserviert. Ein Ausweichquartier mit allem Komfort. Interessant auch deshalb, weil Jelahia da Varlorc, Cel'orbton der TRC-Unterabteilung, offiziell zugleich die Chefin der Hotel-Wachtruppe war -eine kurzhaarige, sehnige Arkonidin, die ihn schon eine Weile ungemein reizte.

Shallowain stellte die abgeschirmte und gesicherte Verbindung zum Schlachtkreuzer her, während er versonnen die Plastiküberzüge seiner Fingernagel-Implantate musterte: Sie kaschierten die Schneiden, die drei Millimeter über die Fingerkuppen hinausragten und rasiermesserscharf geschliffen waren, oberflächlich betrachtet aber keinen Unterschied zu gewöhnlichen Fingernägeln erkennen ließen. „LEOTARD", meldete sich die grazile Protemerin Miransona. „Shallowain hier", sagte er mit ausgesuchter Höflichkeit. „Eine Verbindung zu Crysalgira."

„Sofort."

Wenige Augenblicke später erschien das Brustbild der Kommandantin im Holo. Kühl und beherrscht sahen ihm die tiefroten Augen entgegen. Das halblange, hellblonde Haar wirkte etwas zerzaust. „Cel'athor?"

„Halte deine Mannschaft bereit; Landeeinheiten und Einzelkämpfer sollen ihre Ausrüstung durchgehen. Ich melde mich, sobald die genauen Einsatzbefehle ausgearbeitet sind. Maximal zwanzig Tontas. Ein Gleiter als mobile Einsatzzentrale wäre ebenfalls nicht schlecht."

Crysalgira Tharonn galt als aristokratisch steifer „Eisblock", zurückgenommen und völlig humorlos. Mit Shallowain verstand sie sich allerdings ausgezeichnet, da ihr seine ebenfalls eiskalte Art entgegenkam. Meist reichten kurze Blicke zur Verständigung. „Verstanden, Cel'athor."

Er nickte knapp und schaltete ab. Auf den Holoflächen waren die Personaldossiers der SPEICHER-Mannschaft eingeblendet, auch sie ergänzt um die Verhördaten. Inzwischen hatte Beodur da Progeron weitere Informationen eingespeist, jener Wissenschaftler, dessen Identität Sonderbon sich auf Claryoon ausgeborgt hatte.

Dario da Eshmale - dem als kulinarische Kapazität geltenden Tai-Laktroten eilte der Ruf voraus, die im Cacume verzeichneten mehr als 20.000 Gerichte und Getränke des großarkonidischen Kulturkreises mit verbundenen Augen auseinander halten zu können.

Ein Arkonide von edelstem Geblüt, der der Gesellschaft vorstand und zeitweise im Tag-Nacht-Rhythmus zwischen Arkon Iund Hayok hin und her gependelt war. Vor dem Hyperimpedanz-Schock. Angeblich gab es niemanden auf den Welten des Kristallimperiums, der seinen Namen noch nicht gehört hatte. Eine hervorragende Tarnidentität, denn in Wirklichkeit war er der TLD-Chef von Hayok.

Shallowain überflog den Text: 2,03 Meter groß, sehr beleibt, um nicht zu sagen fett. Breites Vollmondgesicht mit dicken Lippen und knolliger Nase; Halbglatze, Resthaare schulterlang und weißblond. Buschige graue Augenbrauen, rosefarbene Augen. Wirkt (scheinbar) weltfremd, bewegt sich behäbig (auch das Tarnung), ist im Allgemeinen die Ruhe selbst und spricht mit sanfter, sonorer Stimme.

Dann Gran Dornbeer, ein Plophoser, der offiziell die Rolle eines Hausmeisters bekleidete. Und weitere Namen und Daten, die Shallowain nur kurz überflog: Filana Karonadse, Trevor Leyson, Mayk Molinas, genannt der „Maulwurf" -klein, drahtig, mit sehr blassem Gesicht unter schwarzem Haarschopf -, angeblich schon dabei, als der SPEICHER angelegt worden war.

Schließlich Lyra Morgen - groß und hager, blass, dünnes graues Haar, vorquellende Augen, mit einem Wort: hässlich - eine der besten TLD-Expertinnen für vorterranischgalaktische Geschichte.

Oldtimer?, fragte sich der Kralasene und rief die Daten ab, die er schon vor einer Weile von der Mascantin persönlich erhalten hatte, weil der Zaliter nicht weiterkam und sie ihn überprüfen wollte.

Im Holo erschien die seichte Lagune auf dem Kontinent Vanyamo, in Wirklichkeit ein riesiger Krater - die Hinterlassenschaft jenes entscheidenden Haluterangriffs im 91. Kriegsjahr, dem das hiesige Sonnendreieck durch einen gewaltigen Paratron-Aufriss zum Opfer fiel. „... ragten anstelle der heutigen Lagune damals die drei Steuerpyramiden des Sonnentransmitters auf", erklang Treroks Stimme aus den off. „Sie wie auch weite Bereiche der subplanetarischen Anlagen wurden vernichtet; verdichteter Feinstaub, zerfetzte Trümmer und verbogene Metallskelette bestimmen die ehemaligen Tiefetagen."

Ein schematischer Aufriss zeigte, dass es erst in einer Tiefe von 376 Metern ein halbwegs unbeschädigtes Stockwerk gab. In größerer Tiefe war die architektonische Grundstruktur besser erhalten, aber keine funktionierende Energieversorgung mehr vorhanden. Laut Trerok waren die Aggregate noch von den Lemurern vor dem Haluterangriff demontiert und abtransportiert worden. Die letzte Etage befand sich 835 Meter unter dem Oberflächenniveau.

Dort hatte der Zaliter einen geheimen Transmitter mit autarker Energieversorgung entdeckt, komplett eingebettet ins rote Lemur-Metall einer fünf Meter durchmessenden Säule, der durch so genannte Labyrinth-Kristalle gegen mechanoenergetische wie auch paranormale Ortungsmethoden geschützt war. Das Gegengerät des Geheimtransmitters befand sich in 1281 Metern Tiefe. Hier vermischte sich lemurische mit petronischer Bauweise.

Ein Zweiflügel-Schott aus rotem Lemur-Metall gestattete den Zugang zur Maschinenhalle, die im Ausmaß und in der Ausstattung exakt dem Singenden Berg des Impos-Observatoriums entsprach - mit kreisrunder Grundfläche von achttausend Metern Durchmesser und fünfzig Metern Höhe. „Grau aufragende Quader sind in langen Reihen angeordnet. Verkapselte Aggregate mit weiterhin weitgehend unbekannter Funktion, von denen ein gleichförmiges Summen ausgeht. Das verbaute Material ist strukturverdichtete, feldstabilisierte Hyperenergie - eine dem Strukturen der Hathor vergleichbare Materieproj ektion." Im eigentlichen Sicherheitssektor hatte Trerok eine Oldtimer-Statue entdeckt und einmal sogar das Aufflackern eines Zeitbrunnens beobachtet. Unterhalb der Maschinenhalle gab es einen weiteren Hohlraum, dessen quadratische Grundfläche rund 12.000 Meter Kantenlänge bei einer lichten Höhe von annähernd 1800 erreichte. Insgesamt 49, abwechselnd chromblitzende und mattschwarze Kugeln von exakt 1624,77 Metern Durchmesser schwebten dort in Siebenerreihen angeordnet. Und genau wie in der Maschinenhalle gab es das gleichförmige Summen. „Leider konnten weder Ka'Marentis Aktakul noch ich herausfinden", erklang die Stimme des Zaliters, „was es mit den Aggregatkugeln auf sich hat, ja nicht einmal sagen, ob sie nur Aggregate oder Raumschiffe oder was auch immer sind. Fest steht nur, dass sie offensichtlich stabile Materieprojektionen sind - in sich geschlossen, von fugenlosperfekter geometrischer Form, nicht zu durchleuchten oder zu öffnen und nicht einmal von meiner Silberkugel passierbar ..." Und nun eine weitere Station im sechshundert Kilometer östlich von Vhalaum beginnenden Pen'rakli-Gebirge!, dachte Shallowain.

Mit Blick auf die nur ortungstechnisch, nicht jedoch optisch wahrnehmbaren Sonnen des Sternenozean von Jamondi genannten Kugelsternhaufens war die Wahrscheinlichkeit hoch, dass die Querionen seinerzeit genau deshalb ausgerechnet hier mit Hayok einen Planeten künstlich platziert und ihre Stationen errichtet hatten.

Früher hatte die „Herkunft" der insgesamt 128 Sonnen des Sternenarchipels, die isoliert rund 2140 Lichtjahre oberhalb der Milchstraßenhauptebene in einem Quader von vierzehn mal zwölf mal zehn Lichtjahren angeordnet waren, astrophysikalisch nie befriedigend geklärt werden können.

Fest stand nur, dass die Sterne ein Alter von etwa acht Milliarden Jahren besaßen, während normalerweise offene Sternhaufen dieser Art selten mehr als vier bis fünf Milliarden Jahre alt waren, meistens gar deutlich jünger.

Nun sieht es anders aus! Shallowain rief das Brustbild-Holo und das Dossier Treroks auf.

Nur mit halbem Ohr vernahm der Kralasene die Stimme: „Die Querionen waren hier aktiv, die Lemurer haben einen Sonnentransmitter errichtet, der später von den Halutern per riesigen Paratron-Aufriss vernichtet wurde.

Und genau an diesem Ort wurde auch das Sternenfenster nach Tradom geöffnet. Die Einzelereignisse waren voneinander unabhängig, aber nun gibt es keinen Zweifel mehr, dass sie mit den besonderen Bedingungen des Archipels zusammenhängen."

Neben den Mikromodulen in Gestalt einer an eine Tätowierung erinnernden goldenen Doppelkopfraubkatze als Kennzeichen seines Maranothar-Status hatte Trerok zeitweise eine der ominösen Silberkugeln besessen: Am 17.

April 1312 NGZ war er auf Hayok gewesen und hatte nach einem dreitägigen Aufenthalt dieses Querionen-Transportmittel mitgenommen - ein im Ruhezustand eben mal faustgroßes Gebilde, das in seiner Aktivgröße auf mehrere Meter Durchmesser anschwoll und offenbar ein eigenständiges Miniaturuniversum formte.

Beim Angriff auf das Sternenfenster war es ihm damit gelungen, ins Innere eines AGLAZAR-Aggregats einer Fensterstation vorzudringen - in jenen Bereich, der Bestandteil des Hyperraums war. Am 10. Mai 1312 NGZ war er abermals nach Hayok geflogen. Er hatte die Gelegenheit nutzen wollen, um die Silberkugel „aufzuladen", musste allerdings feststellen, dass der lemurische Teil der Station den Kontakt zum querionischen verloren hatte und weder auf seinen Maranothar-Status noch auf die Impulse der Mikromodule reagierte.

Messgeräte wiesen allerdings darauf hin, dass die grauen Aggregate der Maschinenhalle zu einer rätselhaften Aktivität hochgefahren wurden.

Die Station reagierte schon damals auf die Erhöhung der Hyperimpedanz? Mit der „Abschottung" jedenfalls hatte es nicht nur keine Aufladung der Silberkugel mehr gegeben, sondern auch keinen Ersatz. Treroks „Transporteinheit" war die erste und letzte, die er hat anfordern können - sie wie auch die goldenen Mikromodule verlor er beim Einsatz in SAHINS STERN in Tradom.

In den nächsten Tontas entwickelte der Kralasene auf der Basis der ihm zur Verfügung stehenden Informationen seinen Plan und gab die notwendigen Befehle.

Zunächst ließ er zwei Nachbargebäude der Gesellschaft auf die Liste der dringendsten Bauarbeiten nehmen. Der Bedarf von Umstrukturierungen war schließlich enorm, und die Arbeiten waren selbstverständlich notwendig.

Sie wurden von echten Technikern und Arbeitern ausgeführt, denn Shallowain rechnete mit einer telepathischen Überwachung durch den Mutanten Gucky.

Schon kurz nach Sonnenaufgang verwandelte sich das gesamte Umfeld des Trichterbaus binnen kürzester Zeit in eine Baustelle, wie Shallowain nach kurzem Schlaf zufrieden feststellte, als er, ein weißes Tuch um die Hüfte geschlungen, aus der Dusche kam und die neuesten Informationen abrief.

Erst nach zwei Tagen - wenn Gucky die Arbeiter zweifellos nicht mehr permanent kontrollierte - sollten die ersten Celistas verdeckt zu den Arbeitern stoßen und beginnen, unauffällig ihre Vorbereitungen zu treffen.

Zahlreiche der eingesetzten Geräte würden dann mit den PIEPERN ausgestattet werden - jenen Geräten, mit denen der Einsatz von Mutanten eingeschränkt werden konnte, über deren Wirksamkeit aber unter den aktuellen Bedingungen noch nichts bekannt war. Sobald Shallowain das Startsignal gab, würden sie aktiviert werden.

Sie waren eine reine Anti-Mutantenvorrichtung, die gezielt Schmerzen zufügte, ohne den Aufenthaltsort der Para begabten kennen zu müssen. Hierzu wurden durch mehrfache Kaskadenüberladung - eine eher ungeregelte „Holzhammermethode" - ultrahochfrequente Wellenfronten emittiert, die nur von empfindlichen Psi-Gehirnen wahrgenommen wurden.

Die Wirkung erinnerte an Tinnitus, war aber sehr viel schlimmer. PIEPER verursachten Schmerzen, die bei wachem Bewusstsein nur kurze Zeit ausgehalten werden konnten. Parafähigkeiten ließen sich zwar theoretisch nach wie vor einsetzen. Voraussetzung war allerdings, dass der Mutant eine entsprechende Konzentrationsfähigkeit unter den extremen Bedingungen aufbrachte - was im Normalfall wohl ausgeschlossen werden konnte.

Das Geräusch des Türsummers riss den Kralasenen aus den Überlegungen. Ein Blick auf das Überwachungsholo entlockte ihm ein sattes Grinsen. Crysalgira Tharonn in blütenweißem Hosenanzug, neben der eine kleine, von einer chromblitzenden Haube überwölbte Antigravplatte schwebte. „Kommandantin, dein Einfühlungsvermögen ist wieder einmal lobenswert", sagte er, Öffnete die Tür und grinste noch breiter, als er das winzige Aufblitzen im Tiefrot ihrer Augen bemerkte. Mehr denn je reizte ihn ihre aristokratische Beherrschung, die sie auch jetzt, während er halb nackt vor ihr stand und eine einladende Armbewegung machte, keinen Augenblick verlor. „Ich schätze es sehr, wenn Mitarbeiter derart hervorragend mitdenken. Frühstück zu zweit -sehr apart, meine Liebe."

„Hilft gegen die Langeweile beim unausweichlichen Warten, bis sämtliche Vorbereitungen abgeschlossen sind, Cel'athor." Er hob die Glocke an, betrachtete die ausgesuchten Köstlichkeiten und dirigierte die Antigravplatte zum mehrere Quadratmeter messenden Tisch am anderen Ende des Wohnraums. Durch die breite Fensterfront zum Balkon flutete die bläulich gefärbte Kermit-Reflexion und ließ sämtliche Konturen hart hervortreten. „Nimm Platz und leiste mir Gesellschaft", sagte er einschmeichelnd, wies zum Tisch und rückte galant den Sessel zurecht. Per Lidbefehl schalteten seine Kunstaugen auf eine andere Vergrößerungsstufe; sein Blick glitt über den sehnigen Körper der Frau. „Solltest du weitere Vorschläge gegen Langeweile haben - ich lausche."

Sie setzte sich ihm schräg gegenüber, schlug die langen Beine übereinander und zeigte die Andeutung eines verheißungsvollen Lächelns. In diesem Augenblick wusste Shallowain der Hund, dass er gewonnen hatte - zumindest was diesen Teil betraf. Die Vorbereitungen sind getroffen, dachte der Kralasene zufrieden, ließ die letzten Verschlüsse des Schutzanzugs einrasten und fasste sein Haar im Nacken mit einer Spange zusammen. Es kann losgehen. Mit den weiteren Arbeiten waren in den letzten beiden Tagen rings um das Gebäude der Gesellschaft Bohrungen in den Boden getrieben und Sprengsätze mit Funkzündern platziert worden.

Ein Stoßtrupp, der sich als Erkundungskommando der Baubehörden ausgeben sollte, war abmarschbereit, Sturmtruppen sammelten sich in unmittelbarer Nähe. Fortan musste alles sehr schnell gehen. Die Gefahr telepathischer Entdeckung zwang Shallowain zur Eile. Er schaltete die Verbindung zu seinen Leuten und nahm die Rückmeldungen mit einem zufriedenen Brummen entgegen. Am Fuß des Palastes wartete im Gleiter Goyne Nakas; der ehemalige Orbton einer Logistik-Einheit der Imperialen Flotten war nun verantwortlich für die Beiboot-Mannschaften der LEOTARD und ein hervorragender Cel'orbton.

Shallowain warf den geschuppten Ledermantel über die Schultern und zog die NGF-2001-KNK aus dem Halfter.

In den Handgriff integriert war eine Signatur-Erkennung, die sicherstellte, dass nur der legitime Inhaber die Strega benutzen konnte.

Die schwere Waffe mit dem handlangem, daumendicken Lauf - eine Entwicklung, an der der Zaliter Trerok beteiligt war - war elegant und wirkungsvoll, leider extrem kompliziert in der Miniaturisierung der Konstantriss-Nadelpunkt-Technik und deshalb sündhaft teuer: 49.999 Chronners!

Der Kralasene hatte sich neue „Munition" besorgen müssen, weil die Mikro-Gravitravpatronen wie alle Gravitrafspeicher nicht mehr sicher waren. Er klappte das Trommelmagazin nach links; es barg sechs leistungsschwächere Speicherzellen von 0,7 Zentimetern Durchmesser und vier Zentimetern Länge.

Die Energie reichte zwar weiterhin aus, pro Patrone jeweils einen KNK-Strahlschuss zu erzeugen, aber das überlichtschnelle Röhrenfeld vermochte nur noch normale Individualfelder zu schwächen, während es den durchlaufenden Thermostrahl so umwandelte, dass er ohne Streuverluste quasi punktförmig fokussiert das Ziel erreichte.

Nicht so tragisch, weil es unter den jetzigen Bedingungen ohnehin keine „tragbaren" Paratrons mehr gibt, dachte er grimmig und prüfte die Ersatz„Magazine". Auf die Trommel gesetzt, machten sie das Einschieben von Einzelpatronen überflüssig und gestatteten ein rasches Nachladen.

Als Zusatzausstattung gab es ein elektrooptisches Visier inklusive Restlichtaufhellung und Infrarotschaltung mit integrierter Laser-Zielmarkierung. Bei Bedarf konnte die Strega auch an einen Individualtaster gekoppelt werden, so dass die Waffe nur bei eindeutiger Zielerfassung abgefeuert werden konnte, dann aber mit hundertprozentiger Sicherheit traf. Mit einem entschlossenen Ruck schob Shallowain die Strega ins Halfter zurück, aktivierte den Minikom, gab einen Befehl und eilte dann los, schwang sich in den Antigravschacht und sank in die Tiefe. Am Fuß der vier je fünfzig Meter durchmessenden, 580 Meter hohen Säulen des Palasts wartete der Gleiter. Der Cel'athor erreichte ihn fast gleichzeitig mit Beodur da Progeron und zwei Kralasenen, die zwischen sich den apathisch dreinblickenden, äußerlich aber unverletzten Corg Sonderbon mitschleppten.

Während sie den Gefangenen, dem die „intensive Befragung" den Willen gebrochen hatte, im hinteren Teil des unscheinbaren Containers verstauten, erwiderte Shallowain Nakas' grüßendes Nicken mit einem kalten Grinsen und nahm an dem Pult Platz, dessen Holoprojektionen und Monitoren augenblicklich zum Leben erwachten.

Bestätigungen und Klarmeldungen der Kralasenen und Celistas gingen ein. Der Cel'athor nickte zufrieden und sagte knapp: „Vormarsch!" Aus: Ausbildungshandbuch, Raumflotte der Liga Freier Terraner; Ausgabe März 1302 NGZ, Kapitel STRATEGIE UND TAKTIK - Historische Lehrsätze und Vorlesungen der Terranischen Flottenakademie (2441 bis 2450 A. D.): Defensive und offensive Verteidigung von strategisch wichtigen Sonnensystemen; Oberst Truk Relbok ... wenn wir eine Lehre aus den bitteren Erfahrungen des Dolan-Krieges ziehen können, so ist es die Erkenntnis, dass jedes Objekt, das gegenüber äußeren Angreifern allein durch passive Verteidigungsmaßnahmen geschützt wird, nur äußerst schwer bestehen kann. Schon im terranischen Mittelalter musste die in die Defensive, also zur Verteidigung von Burgen und befestigten Städten gezwungene Kriegspartei ungleich mehr Mühen und Kosten auf sich nehmen, um den strategischen Nachtteil der Unbeweglichkeit gegenüber einem beweglichen Angreifer auszugleichen.

Zwar gibt es einige Beispiele für eine erfolgreiche Verteidigung befestigter Standorte, aber die Zahl der gefallenen Städte und Festungswerke, angefangen von Troja bis zum Fort Eben Emael, überwiegt bei weitem.

Während ein frei operierender Angreifer seine Taktik und Vorgehensweise selbst bestimmen kann, muss der Verteidiger auf sämtliche Arten von Angriffen, vom klassischem Handstreich bis zur Zermürbung durch Aushungern, vorbereitet sein.

 

Zoom 2

 

Es ist kurz vor Mitternacht am 24. November 1331 NGZ, als eine kleine Gruppe Techniker der Baubehörde den Trichterbau der Gesellschaft betritt -und sich als Trupp bewaffneter Celistas entpuppt. Während der eingedrungene Trupp versucht, im Gebäude einen Brückenkopf zu bilden, zünden in den ausgehobenen Schächten die Bomben und aktivieren sich die PIEPER.

Die exakt eingestellten Trümmersprengungen pulverisieren den Untergrund rings um die subplanetarische TLD-Zentrale. Ein echter Vernichtungsschlag kann nicht angebracht werden, weil sich zahlreiche Gebäude wie beispielsweise der Palast des Tatos zu nahe befinden - und weil Shallowain schließlich bestimmte Personen lebendig fassen will. Die Sprengungen bringen jedoch die Geheimkorridore der Nottunnel zuverlässig zum Einsturz. Wer immer sich im SPEICHER befindet, ist nun zumindest eingeschlossen.

Gemäß Einsatzplanung fräsen sich nun automatische Desintegrator-Bohrer, wie sie in der Geologie verwendet werden, voran und transportieren weitere PIEPER in die Nähe der Sechzigmeterkugel. Gleichzeitig sollen großkalibrige Paralysatorkanonen aus Baugleitern das Gebäude der Kulturstiftung unter Feuer nehmen.

Shallowain wartet ungeduldig auf Nachrichten von seinem Brückenkopf-Kommando. „Aktion nur zum Teil gelungen", erklingt schließlich eine Meldung. „Warum?"

Die übermittelten Bilder geben die Antwort: Der Überraschungsschlag verpufft, weil die Leute von TLD und USO blitzschnell und folgerichtig reagieren und die eingedrungenen Celistas in einem kurzen Feuergefecht ausschalten. Während Alarm durch das Gebäude gellt und Personen Richtung Mittelpunkt hasten - zweifellos zu den Schächten, die den Zutritt zum eigentlichen SPEICHER erlauben -, wird das Aufflammen eines grünen Energiefelds gemeldet. Ein HÜ-Schirm! Der Kralasene stellt grimmig fest, dass die Gegenseite wie erwartet über genug Energie verfügt und vermutlich nicht nur das. Aber das wird ihnen nicht helfen!

Inzwischen ist der Gleiter vor Ort gelandet, der Belagerungsring geschlossen, weitere Waffensysteme und technisches Gerät sind in Stellung gebracht. Mit ihnen lässt sich über kurz oder lang auch die HÜ-Schirm-Glocke knacken. Zuvor aber will es Shallowain mit Erpressung versuchen - die terranische Mentalität ist für derlei Manöver anfällig. Ihnen fehlt schlicht und einfach die notwendige Härte.

Er winkt Beodur da Progeron, der sofort zum hinteren Teil des Containers stapft, um den Gefangenen zu holen.

Wie reagiert Dario da Eshmale? Ist er von der Situation überfordert?, überlegt der Cel'athor. Sonderbon hat ihr geheimes Hauptquartier verraten - doch darauf müssten sie sich inzwischen eingestellt haben. Sonderbons Verschwinden wurde zweifellos bemerkt. Vermutlich haben sie bei der Durchsuchung seiner Unterkunft sogar Spuren von Eyemalin gefunden.

Eine Evakuierung des SPEICHERS per Transmitter schließt Shallowain so gut wie aus; man müsste einkalkulieren, dass fünfzig bis sechzig Prozent der Agenten und Spezialisten im Hyperraum verloren gehen. Die zweifellos in aller Eile überprüften Notstollen sind zertrümmert und unbrauchbar. Die Mutanten müssten durch die PIEPER ausgeschaltet sein.

Sie können also nicht hinaus. Aber wir auch noch nicht hinein. Eine Ausschaltung des HÜ-Schirms mit purer Waffengewalt würde halb Vhalaum in Schutt und Asche legen - und damit die eigenen technologischen und wirtschaftlichen Ressourcen. Nicht zu vergessen den nahen Palast des Tatos. Vermutlich rechnen sie sich aus, dass sie dort unten lange durchhalten können.

Shallowain aktiviert die offizielle Kommunikationsverbindung zur Gesellschaft und ist sich sicher, dass der Anruf augenblicklich in den SPEICHER weitergeleitet wird. Folglich dauert es nur wenige Augenblicke, bis das Holo von Dario da Eshmales Brustbild erscheint.

Der Cel'athor unterdrückt das in ihm aufsteigende Amüsement, als er den fetten Mann in einen SERUN gezwängt sieht. Er schwitzt, atmet schwer, ein leichtes Flackern erscheint im Blick, als er sein Gegenüber erkennt. Mit ebenso ausgesuchter wie falscher Höflichkeit sagt der Kralasene: „Ich gehe davon aus, Tai-Laktrote, dass Ihr Euch über Eure Lage im Klaren seid. Da wir beide vom Fach sind, wenngleich ich mich keineswegs so gut im Cacume auskenne, gestatte ich mir, auf unnötige Floskeln zu verzichten: Entweder der HÜ-Schirm wird geöffnet und die Besatzung des SPEICHERS ergibt sich komplett ..."

Er lässt mit einer knappen Handbewegung Corg Sonderbon in den Erfassungsbereich der Kamera bringen. „... oder Sonderbon stirbt!"

Der Gefangene ächzt mit einem eher hilflosen Aufbäumen: „Corg... Corg Sonderbon. Spezialagent siebennullsieben ..." Ein hilfloses Kichern geht in ein Schluchzen über. „Sonderbönchen ..."

Der Großmeister ist sichtlich um Ruhe und Fassung bemüht, wobei Shallowain nicht ganz klar ist, ob sein Gegenüber ihm vielleicht nur etwas vorspielt. „Bedenkzeit...?"

„Keine! Ich erwarte Eure Antwort sofort."

Der TLD-Leiter des SPEICHERS ringt sichtlich mit sich. Mit kühlem Interesse beobachtet Shallowain das Erstarren der vollen Gesichtzüge, das Zusammenpressen der dicken Lippen. Der Tai-Laktrote wird nicht aufgeben, das weiß Shallowain, aber er will dieses Vorgehen auskosten. Noch bevor sein Gegenüber weiterspricht, ist dem Kralasenen klar, dass die Entscheidung gefallen ist. Er zieht seine Strega. „Ich bin für sämtliche Personen im SPEICHER verantwortlich und kann sie nicht alle für Corg Sonderbon opfern. Der Handel kommt nicht zu Stande, Hund!"

„Ich nehme Eure Entscheidung bedauernd zur Kenntnis", antwortet Shallowain mit eiskalter Stimme, hebt die Waffe ... ... und exekutiert den TLD-Agenten vor laufender Kamera. ... fliegen die Sonderbons seit über zwei Jahrtausenden in dieser Galaxis herum, erklingt in seinen Gedanken die Stimme des gebrochenen und ungestüm plappernden Spezialagenten 707.

Auf fast jedem bedeutenden terranischen Schiff hat ein oder eine Sonderbon gedient, in welcher Funktion auch immer. Keine CREST, keine MARCO POLO, keine SOL, keine BASIS, keine LEIF ERIKSSON ohne ein Mitglied unserer weit verzweigten, ach so ruhmreichen Familie. Und wenn er oder sie nur die Latrinen verwaltet hat... „Wirklich sehr bedauerlich!"

Ehe die Verbindung abbricht, erhaschen die Kunstaugen des Kralasenen im Hintergrund des Holos eine üppige Rothaarige, die einen schrillen Aufschrei des Entsetzens ausstößt, die Hände vor das Gesicht schlägt und abrupt verstummt. Er kennt ihren Namen aus den Dossiers. Filana Karonadse. „Schafft, ihn weg!", befiehlt Shallowain, schiebt die Strega ins Halfter und wendet sich wieder ungerührt dem Pult zu. „Crysalgira?"

„Die Experten glauben, dass sie den HÜ-Schirm über kurz oder lang technisch neutralisieren können, ohne dass wir die umliegenden Viertel mit einem Bombardement beschädigen müssen", antwortet die Kommandantin der LEOTARD. „Sie brauchen dafür aber Zeit und müssen ungestört vorgehen können. Wichtig ist also, dass es nicht zu irgendeiner Art von Beschuss oder Angriff aus dem SPEICHER kommt."

Shallowain hört, wie im Hintergrund die beiden Kralasenen die Leiche aus dem Gleiter wuchten, wiegt nachdenklich den Kopf, wägt Vor- und Nachteile ab und entschließt sich dann. „Nein, ich habe eine bessere Idee. Besorgt aus dem nicht weit entfernt liegenden Etymba-Viertel tausend Terraner. Frauen und Kinder bevorzugt."

Er dreht den Sessel, sieht zu da Progeron hoch. Selbst jetzt ist die entfernte Ähnlichkeit mit Sonderbon zu erkennen, die der TLD-Agent genutzt hat, um den persönlichen Assistenten von keinem Geringeren als Cuk Alster zu ersetzen und sich nach Claryoon einzuschleusen, dem Zentrum der theoretischen Positronik-Forschung auf Hayok. „Wie hieß doch diese Helferin, von der Sonderbon berichtet hat?"

„Oalue", antwortet da Progeron. „Hat einen dreijährigen Jungen. Rinklin."

„Sehr gut! Genau die sollen dabei sein, Crys. Der HÜ-Schirm wird sehr bald verschwunden sein. Garantiert."

Kaum eine Tonta später landen die ersten Gleiter. Celistas und klobige Katsugos eskortieren die ersten beiden Dutzend Terranerinnen und Terraner und lassen sie nahe der grünen Schirmglocke Aufstellung nehmen.

Shallowain ist sich sicher, dass die Aktivitäten im SPEICHER genau verfolgt werden. Das ist Krieg, denkt er unberührt. Ich muss mit kühler Überlegung meine Trümpfe ausspielen.

Und zweifellos werden sich Dario da Eshmale und seine Agenten fragen, was die Ankunft der offensichtlich im Etymba-Viertel gefangen genommenen Menschen bedeuten soll, geplagt von banger Befürchtung, die das Schlimmste vermuten lässt.

Shallowain der Hund ist fest entschlossen, genau dies umzusetzen. Sein knapper Befehl genügt, um das erste Kontingent der Gefangenen von Katsugo-Robotern exekutieren zu lassen. Kameras zeichnen jede Einzelheit auf, die Bilder werden über die offizielle Verbindung in den Trichter der Gesellschaft übertragen.

Thermostrahlen blitzen, Menschen brechen zusammen. Helle Funken sprühen aus den schwarzen Durchschusslöchern. Außer dem Fauchen ist zunächst kaum ein Laut zu hören. Doch dann erhebt sich ein kollektives Stöhnen, schwillt an.

Eine junge Frau, an deren Bein sich ein kleiner blonder Junge drängt, wird getroffen, dreht sich, sinkt zu Boden.

Die knallrote Schirmkappe wirbelt davon, entblößt das kurze weißblonde Haar; namenloses Entsetzen entstellt das schmale, ungeschminkte Gesicht. Der nächste Schuss verwandelt das Kind in davonwehende Asche.

Das Stöhnen wird zu einem gellenden Schrei.

Dann wird das nächste Dutzend der Gefangenen vorgetrieben, abermals fauchen die überschweren Roboterwarfen, blitzen Thermostrahlen, durchschlagen Körper ... ... und der HÜ-Schirm erlischt!

Wie Shallowain es vorhergesagt hat.

Das Trichtergebäude liegt scheinbar verlassen da. Shallowain gibt per Funk an seine Truppen den Befehl, vorzurücken.

Alles sieht gut aus ... ... bis der Haluter Icho Tolot angreift -und verschwindet...

Hastig sieht sich Shallowain die Aufzeichnung nochmals an, schaltet auf Zeitlupe um, findet seine erste Vermutung bestätigt. Die Gestalt des Ilts ist in der ganzen Galaxis bekannt - die Materialisation des Teleporters beanspruchte nicht einmal die Länge eines Wimperschlags. Dennoch reichte sie aus, um den Körperkontakt herzustellen.

Nun sind beide verschwunden - und der Cel'athor hat weder den einen noch den anderen. Ärgerlich, aber nicht zu ändern.

Shallowain kann ein anerkennendes Nicken nicht unterdrücken. Die Leistung des Mausbibers verdient ohne Zweifel allen Respekt. Angesichts der im weitem Umkreis aktivierten PIEPER dürfte es niemandem außer Gucky möglich gewesen sein, diese präzise Aktion durchzuführen: exakt zielgerichteter Sprung plus sofortige Flucht mit dem tonnenschweren Körper. „Nicht schlecht!" Der Kralasene verzieht keine Miene. „Doch so schnell wirst du eine solche Aktion nicht noch mal auf die Beine stellen."

Nach kurzer Überlegung weist er seine Truppen an, den Rest der terranischen Gefangenen in das Trichtergebäude zu treiben. Shallowain ist gewillt, weiter auf dieselbe Karte zu setzen. Warum auch nicht? Was Tolot zum Durchdrehen und den HÜ-Schirm zum Erlöschen brachte, ist richtig gewesen.

Mit einem Funkspruch wendet er sich nochmals an Dario da Eshmale. „Hoch geschätzter Tai-Laktrote, Ihr kennt die Möglichkeiten: Entweder der SPEICHER gibt auf, oder wir werden das Gebäude der Gesellschaft Zug um Zug zerstören - einschließlich der dort befindlichen Terroristen, die uns selbstverständlich erbitterte Gegenwehr leisten."

Er hebt die linke Hand, mustert übertrieben sorgfältig die Schutzkappen seiner Fingernägel und fährt fort: „Da bleibt uns natürlich keine andere Wahl, als mit allen Mitteln zurückzuschlagen... Nach unserer Schätzung dürften es momentan knapp zweitausend als Angestellte der Gesellschaft getarnte TLD-Agenten sowie etwa tausend zu allem entschlossene ... hm, Widerstandskämpfer sein."

 

2.

 

Kampf um den SPEICHER

 

Dario da Eshmale starrte noch lange auf die Stelle, an der das Holo erloschen war. Schockiert hatte er einfach abgeschaltet, war nicht länger in der Lage gewesen, diese Visage zu ertragen. Er atmete schwer, die Gallensteine schmerzten, jede Faser in seinem Körper befand sich in Aufruhr.

Er glaubte Shallowain, dass er die Zivilisten aus dem Etymba-Viertel wie auch die Angestellten, von denen die meisten nichts von ihrer „Tarnfunktion" wussten, opfern würde. Natürlich wird er! Er geht über Leichen, es berührt ihn nicht im Geringsten!

Pfeifend entwich der Atem seinen Lungen, erst mit Verzögerung wurde ihm bewusst, dass er die Hände derart fest zu Fäusten geballt hatte, dass die Fingernägel schmerzhaft ins Fleisch schnitten. In seinem Kopf mischte sich Leere, ein bodenloser Abgrund, mit dem Chaos rasender Gedanken und den hochwallenden Gefühlen.

Hass, Wut, Ohnmacht! Eine Mischung, die ihn komplett zu lähmen drohte. Immer noch glaubte er, dieses absolut unwirkliche, grollende, schließlich heulende Geräusch des Haluters zu vernehmen. Icho Tolot war in seinen beiden Herzen getroffen worden, wie es schlimmer wohl kaum hätte sein können.

Der Mutterinstinkt des eingeschlechtlichen Lebewesens, die grundsätzliche hohe Ethik des Haluters, die in Jahrhunderten gewachsene tiefe Verbundenheit mit den Terranern, schließlich das tief in den vierarmigen Giganten weiterhin schlummernde Erbe der Bestien, normalerweise in den so genannten Drangwäschen kanalisiert - alles das verband sich zu einer brisanten Mischung, die den Zeilaktivatorträger ungestüm und spontan hatte handeln lassen.

Vermutlich hätten sich viele angeschlossen, schoss es dem Großmeister durch den Kopf. Aber Icho war schneller oben, als wir es mitbekamen ... Bei den Sternengöttern - gegen Millionen solcher Wesen haben die Lemurer fast ein Jahrhundert standgehalten!

Dass der Kralasene eine Erpressung versuchen würde, war allen im SPEICHER klar gewesen, als die offensichtlich im Etymba-Viertel gefangen genommenen Menschen aus den Gleitern getrieben wurden. Dennoch gab es noch ein Quäntchen Hoffnung, dass er nicht bis zum Äußersten gehen würde.

Eine falsche Hoffnung, ein fürchterlicher Irrtum. Von der Brutalität - wenn auch noch nicht im Ausmaß - war das Vorgehen vergleichbar mit jener Intervall-Bombe auf Baretus, die die Hauptstadt von Ertrus vernichtet hatte.

Damals, als Bostich mit der Operation Stiller Riese seinen ersten Kriegszug gegen die LFT begonnen hatte.

Alles war pulverisiert worden. Sogar die Fontäne der Barkennto-Quelle war versiegt. Wie Tränen war Wasser aus dem Schutt gequollen und hatte damit begonnen, die Trümmerwüste in ein Delta aus schwimmendem Staub und Morast zu verwandeln. Aber: Baretus war längst wieder aufgebaut, trug seither den Beinamen die Tränen von Ertrus ...

Verzweiflung hielt den fülligen Arkoniden im Griff. Er war das beste Beispiel dafür, dass nicht alle Angehörigen seines Volks von der bestialischen Natur eines Kraschyn oder Shallowain waren. Ganz im Gegenteil. Die meisten sahen sich als Vertreter einer alten, in Jahrtausenden gewachsenen Kultur. Er war in seiner TLD-Tarnung als Vertreter der Gesellschaft zum Nutzen arkonidischen Kulturgutes aufgegangen, hatte sie auch als Möglichkeit gesehen, auf diesem Weg Klüfte zu überbrücken, die durch die expansive Machtpolitik Imperator Bostichs I. aufrissen.

Vergebens ... Dario da Eshmale erwog, den SPEICHER tatsächlich aufzugeben und der Forderung Shallowains nachzukommen. Die Tarnung ist verbrannt, eine weitere Verwendung ohnehin ausgeschlossen. Selbst wenn wir das alles heil überstehen sollten, kann er nicht weiter genutzt werden.

Mühsam stemmte er sich hoch, schaltete den internen Rundruf ein. Mehrmals musste er sich räuspern, um aussprechen zu können, was er sagen wollte. „Dario an alle", begann er formlos. „Jeder Agent und Spezialist hat hiermit ausdrücklich die freie Wahl - er kann entweder den zu fünfzig bis sechzig Prozent selbstmörderischen Weg per Transmitter wählen, oder er kann sich ergeben, obwohl auch das keine Sicherheit des Überlebens bedeutet. Alle, die diesen Weg wählen wollen, müssen auf Verhöre, Folter und Schlimmeres gefasst sein. Corg Sonderbon ..."

Er brach ab, sah in Filanas Gesicht und kämpfte erneut gegen den Kloß im Hals an. Krampfhaft schluckte er, sammelte mühsam Speichel im ausgedörrten Mund. Seine Zunge glich plötzlich einem pelzigen Fremdkörper.

Der Gedanke an kulinarische Köstlichkeiten bereitete ihm Magenschmerzen und Übelkeit. „Ich... ich beabsichtige definitiv, in Gefangenschaft zu gehen", sagte er krächzend. „Sobald Shallowain seine Trophäe hat, wird er möglicherweise leichter das Entkommen der anderen in Kauf nehmen."

Nur noch ein klein wenig Bedenkzeit!, dachte er flehend. Welche Alternativen gibt es? Was kann ich, was können wir tun? Gefangenschaft? Aufgeben? Hoffen, dass der Hund gnädig ist? Ausgerechnet er? Lachhaft!

Er dachte an Halkin Cardozo, an Cardozos Positronik- Schmiede, ein einzeln stehendes Fabrikgebäude inmitten vieler verwilderter Bäume beim stillgelegten Vergnügungspark nahe der Galerie der wunderbaren Sterne. An Breffeo Osric und seinen Raritätenshop. Und an all die anderen getarnten TLD-Agenten und USO-Spezialisten, die in Vhalaum lebten.

Nein, wir dürfen sie nicht verraten und der Entdeckung preisgeben! Noch sind sie sicher, Sonderbon konnte sie nicht auffliegen lassen, weil er diese Informationen nicht besaß. „Also ..." Dario da Eshmale griff an den Kragen, der ihm plötzlich zu eng war und die Luft abzuschnüren schien.

Schweißtropfen perlten von seinen Schläfen, verbunden mit einem entnervenden Kitzeln. Säuerlicher Gestank stieg ihm in die Nase, Ekel wühlte derart heftig in seinem Magen, dass er fürchtete, sich augenblicklich übergeben zu müssen.

Mühsam atmete er tief ein und aus. Plötzlich schoss dem Tai-Laktroten eine Idee durch den Kopf. Derart irreal, dass sie ihm immer besser gefiel, je länger er sie hin und her wälzte und ihr Gelegenheit gab, sich festzusetzen.

Es war nicht mehr als ein waghalsiger Plan, geboren aus der puren Verzweiflung.

Statt den SPEICHER schon jetzt aufzugeben, sollten wir den Kerlen mehr Zeit abringen, dachte er. Damit Gucky, Icho, Kantiran und die anderen Agenten, die sich noch in Freiheit befinden, Zeit gewinnen. Vielleicht erreichen sie etwas.

Zeit, wir brauchen Zeit! Der Raffer-Impuls wurde abgestrahlt. Zwar ist die Hoffnung gering, dass LFT-Einheiten ihn auffingen und weiterleiteten. Aber vielleicht ... Nein, auf Hilfe von außen, gar einen militärischen Schlag, sollten, nein, dürfen wir nicht bauen.

Die Hoffnung ... vage nur ... aber eine Chance. Niemals aufgeben! Bis zum letzten Atemzug! Mann, was bin ich bescheuert. Aber der Hund soll uns kennen lernen. Sollen sie doch versuchen durchzubrechen. Sie werden sich blutige Köpfe holen - wir werden den SPEICHER Etage für Etage, Raum für Raum verteidigen!

Plötzlich schienen Tonnengewichte von seinen Schultern gefallen zu sein. Das Atmen fiel ganz leicht, die fürchterliche Beengung war gewichen, machte einer fast euphorischen Stimmung Platz. Als ausgebildeter TLD-Agent wusste der' Großmeister nur zu gut, dass sich in seinem Körper Adrenalin und Endorphine zu einer brisanten Kombination mischten. Schmerzen, Angst, Unsicherheit -alles schien mit einem Schlag fortgewischt, war wilder Entschlossenheit gewichen.

Er stemmte sich hoch, reckte den korpulenten Körper.

Auf einer spiegelnden Fläche sah er, dass sich das Grau seines Gesichts zunehmend rötete. Unter den Brustplatten begann das Herz in heftiger pochendem Takt zu schlagen. Wellen der Wärme flössen durch seine Adern, putschten ihn auf, bestärkten ihn umso mehr in dem eben getroffenen Entschluss. „Es gibt allerdings eine weitere Alternative!", rief Dario da Eshmale. „Und ich habe mich gerade entschlossen, genau diese zu wählen. Auch hier habt ihr die Wahl. Niemand ist gezwungen mitzumachen ..."

„Mann, du hast schon besseren Unsinn verzapft", unterbrach ihn der Plophoser grantig. „Komm endlich auf den Punkt!"

Der Arkonide nickte, warf Gran Dornbeer einen dankbaren Blick zu. „Wir können den SPEICHER verteidigen!

Im Gegensatz zu den Angreifern kennen wir uns aus, können sie in Fallen locken. Es wird vermutlich weder uns noch die Geiseln retten, aber..."

„... der Untergang und das unvermeidliche Ende werden überaus heroisch sein." Dornbeer verzog das Gesicht, senkte den Blick und rang mit sich. Als er wieder aufsah, funkelten seine Augen in einem gefährlichen Licht. „Was für 'ne Scheiße - ich mach mit!"

Das Blut rauschte in den Ohren des Tai-Laktroten. Für Augenblicke wirbelten blutige Schleier durch sein Blickfeld, das Herz hämmerte wild und wilder. Dario da Eshmale hörte das Brüllen und Schreien nur gedämpft, mit dem sich die SPEICHER-Besatzung Luft verschaffte.

Irrsinn!, durchfuhr es ihn. Der reinste Irrsinn!

In einem trancegleichen Zustand gefangen, schaltete er die Verbindung zu Shallowain, starrte dem Kralasenen entschlossen entgegen, als dessen Holo erschien, verzog das Gesicht zu einem kalten Lächeln und sagte mit rauer Stimme, die ihm selbst fremd war: „Zur Information: Der SPEICHER gibt nicht auf - wir erwarten dich und deine Bluthunde hier unten! Und seid versichert: Wir werden es euch nicht leicht machen!"

Das Gesicht des Cel'athors blieb nur scheinbar unbewegt. Ein winziges Zucken des linken Mundwinkels verriet Dario, dass Shallowain sehr wohl wusste, was die Aussage in aller Konsequenz zu bedeuten hatte. „Deine Erpressung verpufft, mein Bester", fuhr er fast fröhlich fort. „Es liegt nicht in unserer Hand, die Ermordung der Geiseln zu verhindern - egal, wie wir uns entscheiden. Deshalb solltest selbst du einsehen, Hund, dass es nun bestenfalls auf eine Befriedigung deiner perversen Natur hinauslaufen kann. Da ich dich aber eher als technokratisch gewissenlos einschätze ..."

Er machte eine vage Geste. Abermals zuckte der Mundwinkel seines virtuellen Gegenübers - und da wusste Dario da Eshmale, dass er im gleichen Maß gewonnen und auch verloren hatte. Er hat erkannt, dass ihm weitere Geiselerschießungen nichts bringen. Doch uns wird es an den Kragen gehen. Er ist wild entschlossen, den SPEICHER bis zur letzten Frau und bis zum letzten Mann auszulöschen.

Ohne noch ein weiteres Wort zu sagen, deutete Shallowain eine knappe Verbeugung an und unterbrach die Verbindung. „Alea iacta est!", murmelte Trim Marath, wechselte einen schiefen Blick mit Startac Schroeder und Lyra Morgen und stöhnte schmerzerfüllt auf. Ihn wie seinen Freund plagten die unerbittlichen, permanenten Wellenfronten der PIEPER, die inzwischen kaum noch einen klaren Gedanken zuließen und die Konzentration auf die Parakräfte verhinderten. „Es gab noch nicht viele Gelegenheiten, in denen ich das Erscheinen meines Schattenzwillings herbeigesehnt habe."

Nach dem Abklingen des Hypersturms Qa'pesh aus der Station der Oldtimer zurückgekehrt, hatten sie mit mehreren Teams von Wissenschaftlern an der Auswertung der Daten gearbeitet, vor allem unterstützt von Lyra, deren Fachkompetenz gigantisch war.

Terras inoffizielles „neues Mutantenkorps" - lahm gelegt von PIEPERN, wunderbar!, dachte Dario sarkastisch.

Noch befanden sie sich auf Sub-4, die beiden Konferenzräume und der Saal der Bereitschaft hatten sich in Waffen und Ausrüstungslager verwandelt. Wiederholt kamen und gingen Agenten. „Ohne dir zu nahe treten zu wollen", begann Gran, klinkte das Energiemagazin aus dem Kombistrahler, prüfte die Ladung und schob es wieder ein. „Ich für meinen Teil wäre ganz froh, würdest du den Burschen hier unten nicht entstehen lassen. Ich fürchte nämlich, dass er für uns eine kaum geringere Gefahr darstellt."

„Ich kann es nicht kontrollieren. In Todesgefahr ..."

Der Plophoser winkte ab. „Weiß ich doch. Trotzdem." Er sah zu Startac, dessen Blick noch brennender und verzehrender als sonst wirkte; der Mund war noch schmaler, die Lippen fest zusammengepresst. „Du solltest deinen Freund packen und mit aller Kraft zu teleportieren versuchen. Ich jedenfalls würde mich dann wohler fühlen - sofern man das in unserer Situation überhaupt sagen kann."

Er lachte rau auf und prüfte hastig den nächsten Strahler, wandte sich dann einem Haufen Thermitgranaten zu. „Und komm mir nur nicht mit falschem Heldenmut, Star - von wegen lasse euch nicht allein zurück und so was Bescheuertes. Das ist, mit Verlaub, gequirlter Schwachsinn! Sieh zu, dass du in höchster Not all deine Kraft zusammennimmst und verschwindest. Mit Trim! Glaub mir, wenn's um Leben und Tod geht, ist das bisschen Piepsen im Kopf das kleinere Problem."

Trim stieß Star mit dem Ellenbogen an. „Erquickende Art, anderen Mut zu machen, nicht wahr?"

„Hat aber irgendwie Recht." Der schlaksige Mutant nickte Gran dankend zu. „Ich werd's versuchen. Ob es gelingt, bleibt abzuwarten."

„Wie auch immer." Lyra ließ die letzten Verschlüsse ihres SERUNS zuschnappen. Der Druckhelm glitt blitzschnell aus der Halterung und rastete im Halsverschlussring ein. Atemgasgemisch zischte in die kugelförmig aufgeblähte Transparenz-Umhüllung - eine Ausführung, die eingefaltet in Nackenhöhe einen wenig störanfälligen Wulst formte. „Per aspera ad astra, Freunde!"

„Ad astra", murmelte es im Chor.

Dario da Eshmale und seine Leute -niemand hatte einen Transmitter benutzt, niemand sich ergeben - trugen Kampfanzüge, Ausrüstung und Waffen wurden ergriffen. Roboter bereiteten in den beiden Hauptschächten und in den oberen Etagen des SPEICHERS jede Sorte Falle vor, die sich die SPEICHER-Besatzung vorstellen konnte.

Haftminen waren platziert, Thermitladungen und Desintegratorbomben versteckt, ferngesteuerte Strahler schussbereit gemacht. Selbst primitivmechanische Spitzen aus Metall oder nichtmetallischen Verbindungen konnten verschossen, ausgeklappt oder vorgereckt werden, von Deckentarnungen herabfallen oder aus dem Boden nach oben schnellen.

Die Displays der tragbaren Orter und Individualtaster leuchteten im Dämmer. In vielen Bereichen des SPEICHERS war das Licht gedimmt oder ganz ausgeschaltet worden. Variabel projizierbare Schutzfeldbarrieren ließen sich ebenso errichten wie Rauch- und Gasgranaten zünden. Selbst die Klimaanlage und die normalen Verund Entsorgungsleitungen in den Quartieren waren auf vielfältige Weise manipuliert und in Todesfallen verwandelt worden.

Hinzu kamen die Zugriffsmöglichkeiten und Sicherheitsschaltungen, die KHASURN ohnehin unterstanden und zum Standardabwehrprogramm mit seinen diversen Varianten gehörten. Bei Bedarf ließen sich nahezu alle Geräte und Aggregate zweckentfremden und zur Unterstützung der Verteidiger nutzen. Sämtliche Sicherheitsschotten in Haupt- wie Nebenschächten sowie den Korridoren waren geschlossen und verriegelt.

Längst war die Spannung auf ein kaum erträgliches Niveau geschnellt. Mit fiebrigen Blicken starrten sie auf die Orter und Überwachungsmonitoren. Etliche der Kameras im Doppelschacht waren bereits ausgefallen. Ins Blickfeld einer noch intakten geriet das zerfetzte Metallskelett eines vernichteten Katsugos. Die Geräusche von Schüssen und Detonationen drangen heran, kamen näher.

Vibrationen durcheilten die Böden und Decken der Sub-Levels. Nicht mehr lange, durchzuckte es den Tai-Laktroten; eine eisige Hand schien in seinen Nacken zu greifen. Kaum auszuhalten. Das Warten macht einen wahnsinnig.

Und dann waren sie da, erreichten den Schleusenbunker oberhalb der eigentlichen SPEICHER-Kugel. Standard-Kampfroboter. Mit Positroniken ausgerüstete Katsugos. Arkonidische Raumsoldaten. Celistas. Kralasenen.

Blitz- und Strahlschussgewitter flammte, Detonationen schmetterten. Dutzende Kampfroboter der Arkoniden - an bizarre Metallskelette erinnernde Gestalten sowie die deutlich klobigeren Katsugos - drangen aus dem halb zerschossenen und zerfetzten Doppelschacht in die Zentralhalle von Sub-2 ein.

Sonnenhelles Mündungsfeuer fingerstarker Hochenergie-Glutströme konzentrierte sich im Punktbeschuss auf hochgespannte Riegelfelder. Längst brodelte die Luft, schmolzen Verkleidungen, mischten sich Schaum und Wasser der Notfallsprinkler mit dunklem Rauch und Qualm.

Die insgesamt vierzig Räume dieser von oben gezählten zweiten Tiefetage waren in drei konzentrischen, von schmalen Zwischengängen unterbrochenen Kreisen angeordnet und eher spartanisch eingerichtet. Auf Formenergieprojektoren mit Tausenden Möbel- und Dekorationsprogrammen hatte man im SPEICHER verzichtet, vor allem, um jegliche Streuemission von vornherein zu unterbinden.

Etliche Türen zu den Unterkünften öffneten und schlössen sich selbstständig. Mal trat ein Roboter hervor und feuerte, an anderer Stelle detonierte eine bis zu 12.000 Grad heiße Thermitladung. Massive Pforten, die den inneren Ring von acht Räumen vom umlaufenden Korridor trennten, normalerweise weit geöffnet, behinderten die Eindringenden ebenso wie die Etagenschotten der Hauptschächte.

Während Desintegratoren die Kristallfeldintensivierung der Pforten zu überwinden versuchten, zogen sich die Verteidiger hinter die kleinen Lafetten der automatischen Waffen zurück, die in den Radialgängen aufgestellt waren. Thermostrahler, Desintegratoren, Projektilwaffen und Werfer für Mini-Raks waren betriebsbereit.

Schon entstand das erste Loch in einer Pforte, wurde größer. Die Wand einer Kabine wurde aufgesprengt.

Trümmer rasten als Geschosse umher, prasselten laut gegen Wände, Decke und Boden des Ringkorridors. Eine Hand voll TLD-Agenten und USO-Spezialisten begann mit der Verteidigung - eine blutige, widerliche Angelegenheit. Keiner der Beteiligten hatte geglaubt, jemals an einer solchen Aktion teilzunehmen, nun waren sie alle mittendrin.

Und tot, obwohl sie noch leben und sich wehren! Die Türen der Nebenschächte, Zugang zu den eigentlichen Antigravröhren wie auch die umlaufenden Notwendeltreppen, waren verschlossen und versiegelt. Es gibt kein Zurückweichen, kein Entkommen!

Mit fiebrigem Blick starrte Dario auf die übertragene Szene, bemerkte nicht, dass ihm heiße Flüssigkeit über seine Wangen rann, vom schwabbeligen Kinn tropfte und im Kragen versickerte. Es gab nur noch wilde Entschlossenheit -der Rest war betäubt, gefühllos. Nicht einmal mehr Angst war da. Der Tai-Lakrote hatte - wie alle anderen - mit dem Leben abgeschlossen.

Katsugos und Raumsoldaten schössen auf die Verteidiger, die ihre Individualschirme errichtet hatten. Lautlose Funken hüllten die Felder ein, die sich mehr und mehr mit gezackten Sekundärentladungen überzogen. Ein USO-Spezialist wurde von einem Impulsstrahl getroffen und von der Auf treffenergie zur Seite gewirbelt - weitere Treffer verwandelten ihn in eine expandierende Plasmawolke.

Die automatischen Waffen hämmerten den Angreifern ihre Strahlen und Projektile entgegen. Schutzfelder glühten auf, Kämpfer sanken um, verschwanden zwischen wogenden Schwaden. Plötzlich ging das Licht aus, kam in kaleidoskopischem Rhythmus wieder, mischte sich mit aufblitzendem Schwarzlicht. Im zuckenden Schein wurden abscheuliche Monster sichtbar, entstanden, verschwanden, erschienen abermals.

Irritiert zwinkerte Dario und musterte die Bildflächen.

An diese Variante der KHASURN-Notprogramme konnte er sich nicht erinnern. Auch nicht an die Skelette, die kreischend und johlend den Gang entlangklapperten, Sensen schwangen und damit Individualfelder aufschnitten, als bestünden sie aus einer Butterschicht.

Das sind keine Holos!

Dass eine merkwürdige Prozession von Kuttengestalten Schweinehälften durch den Ringgang schleppte, ließ den Tai-Laktroten schließlich sogar am eigenen Verstand zweifeln und für einen Augenblick die Augen schließen.

Als er sie wieder öffnete, waren die Gestalten verschwunden.

Verrückt!, schoss es ihm durch den Kopf. Kollektive Psychose, ich drehe durch. Jetzt ist es so weit...

Ein Aufstöhnen im Hintergrund lenkte den Arkoniden ab. Er fuhr herum und sah die dunklen Fasern durch die Luft fingern und mit jedem weiteren Augenblick dicker und fester werden.

Ringsum entstand eine schwarze, dräuende Nebelwolke.

Dario da Eshmale stockte der Atem. Trims Schwarzer Zwilling!

Dem Wesen aus Psi-Materie schien der mentale Druck der PIEPER nicht das Geringste auszumachen. Mit der Dynamik eines Haluters in Drangwäsche nahm es Geschwindigkeit auf, schleuderte zwei TLD-Agenten zur Seite, die heftig zu Boden krachten, wurde durchscheinend und sprang nach oben, verschwand halb in der Decke. „Star!", knurrte der Tai-Laktrote scharf. „Versuch es, Mann! Raus mit euch!"

Der stets verschlossen wirkende Mutant schloss die Augen, konzentrierte sich sichtlich. Seine sehr schmale, nicht sehr kräftige Gestalt wirkte verkrampft, die braunen Haare noch wirrer als sonst. Auf den Tai-Laktroten hatte Startac seit der ersten Begegnung den Eindruck gemacht, innerlich von einer brennenden Leidenschaft besessen zu sein, deren Ziel nicht zu erkennen war.

Und nun ...

Seine rechte Hand tastete nach Trims Schulter, während der Schwarze Zwilling ganz in der Decke verschwand.

Startacs Hals- und Schläfenadern quollen vor, das Gesicht überzog sich mit einem fleckigen Rot. Übermenschliche Anstrengung ließ den Mann stöhnen, die Zähne zusammenbeißen.

Im letzten Augenblick streckte er auch die zweite Hand aus, erwischte Lyra am Arm - dann begann die Entmaterialisierung. Fast in Zeitlupe wurden die drei Gestalten zunächst durchscheinend, dann komplett transparent. Ein Funkenwirbel, vermischt mit merkwürdigen Silberbläschen, die einen wirren Reigen tanzten, blieb zurück.

Dann verschwand auch diese Erscheinung ... ... und Dario schüttelte fassungslos den Kopf, weil er aus den Augenwinkeln auf einem Display eine Horde Piraten mit Augenklappen, Pumphosen, blankem Oberkörper, Ohrringen, Säbeln, Enterhaken und primitiven Pistolen entdeckte.

Piraten, die zu seinem weiteren Erstaunen mehrere Katsugos attackierten, jedoch die Roboter durchdrangen, als seien sie Luft, jubelnd weiterstürmten, den schwarzen Jolly Roger mit dem grinsenden Schädel und den gekreuzten Knochen schwangen - und sich von keinem Strahlschuss und keinem Schutzfeld beeindrucken oder aufhalten ließen.

Und dann ebenso plötzlich wieder verschwanden, wie sie erschienen waren -mit einem Katsugo!

Gran Dornbeer ächzte: „Pi... Pipi... Piraten?"

„Ahm ..." Filana räusperte sich. „KHASURN hatte wohl einen kurzen Aussetzer. Vielleicht wegen Trims Schwarzem Zwilling? Jedenfalls griffen die Notfallprogramme zur Feindverwirrung sogar auf ... nun ja, zugegeben sehr exotische Holos zurück. Allerdings ..."

Sie zögerte, betrachtete aus zusammengekniffenen Augen die Anzeige ihres Ortungsgeräts. „Es gab für eine Mikrosekunde auch eine starke Hyperentladung auf Subacht im >Maulwurfsbau<..."

Ich halte es für überaus wahrscheinlich, dass sich der DORIFER-Einfluss seit der Rückkehr von TRIICLE-9 an seinen ursprünglichen Standort wieder hin zur normalen kugelsymmetrischen Ausrichtung orientiert - insgesamt ein Prozess, der meiner Meinung nach sogar den übertrifft, der zur Veränderung der Psi-Konstante führte!

Es mag zwar noch Jahrhunderte oder Jahrtausende dauern - ein Nichts bei kosmischen Vorgängen dieser Größenordnung! -, aber irgendwann wird sich wieder der Einfluss des bislang gewissermaßen zurückgedrängten, eigentlich für uns... hm, zuständigen Kosmonukleotids vollständig durchsetzen, und was das für Konsequenzen hat, wage ich mir nicht auszumalen.

Wie reagiert es beispielsweise auf die eigentlich unnatürliche Existenz des zwischenzeitlich hier materialisierten Hangay? Oder was passiert mit dem gegen Mars ausgetauschten Trokan im Solsystem, der bekanntlich aus dem Arresum stammt?

Ka'Marentis Aktakul im Gespräch mit Residenz-Minister für Liga-Verteidigung Reginald Bull, Dezember 1311 NGZ
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„Die Lagebesprechung ..."

„Ich weiß, Leutnant."

So schnell wie sie in Reginald Bulls Arbeitsraum gesehen hat, ist Ordonnanz-Leutnant Maria Sarasi wieder verschwunden. Kompetent, besonnen, vielseitig, durch kaum etwas aus der Ruhe zu bringen, arbeitet sie an Bord von PRAE-TORIA als Bullys resolute „Vorzimmerdame". „Würde ich dich nicht besser kennen, mein Lieber", sagt Fran Imith leise, „könnte ich jetzt fast auf schrecklich dumme Gedanken kommen. Du starrst ihr vielleicht hinterher - wenn das meine Mutter wüsste ..."

Er schreckt auf, nur zögernd klärt sich der verschleierte Blick, kehrt Leben in die wasserblauen Augen zurück.

Die roten Borstenhaare haben sich aufgerichtet. „Ich hab's Jared Coln nie verziehen, dass er die beste Sekretärin, die sich jemand wie ich vorstellen kann, entführt hat. Ausgerechnet meine Venda!"

Er seufzt und greift nach Frans Hand. „Maria ist zwar ganz anders, und doch erinnert sie mich an sie."

„Das ist das Leid mit euch Unsterblichen. Von welcher Zeit, sagtest du, sprichst du?"

Erst jetzt sah er seine Freundin offen an, ging nicht auf ihre Ironie ein und hob die Schultern. „Vierundzwanzigstes Jahrhundert, alte Zeitrechnung. Jared Coln. Stuard Rushbrook. Axhalaisom. Ein Raumschiff, die JUMPING KAN-GAROO, hatte einen auf Transitionsbasis funktionierenden Antrieb und wurde nach Meinundfünfzig verschlagen, inzwischen besser bekannt als DaGlausch.

Dennoch gaben die Menschen nicht auf! Sie ließen sich auf ein gewagtes Experiment ein, bei dem ihre Körper an die einzige erreichbare Welt in einem Randsystem der Northside von DaGlausch angepasst wurden. Es war eine rabiate, umfassende Methode, aber sie war erfolgreich. Für die Verwandelten wurde der zuvor lebensfeindliche, düstere Planet zur neuen Heimat; ihre veränderten Sinne erfassten ein erweitertes Spektrum, und deshalb tauften sie den Planeten Chromund - Welt der Farben."

„Ich habe davon gelesen." Sie schnippt mit den Fingern, schiebt dunkelrote Locken hinter das linke Ohr und setzt sich auf die Schreibtischecke. In ihren leuchtend blauen Augen erscheint ein ebenso versonnener wie begeisterter Ausdruck. „Die Goldenen Menschen!"

„Genau, mein Schatz."

Auch heute trägt sie eine türkisfarbene Catsuit-Kombi aus strukturverstärktem Material, die ihre trainierte Gestalt unterstreicht. Die fein gravierten Ringe an ihren Fingern schimmern im Licht der Deckenleuchten, als sie nach Bullys Hand tastet und sie drückt. „Später wusste ich zwar noch, dass wir 2385 mit dem verdammten Hulkoo-Raumer nach Chromund geflogen waren und dort einige Zeit blieben, aber was genau geschehen war, wurde blockiert... BARDIOC schickte damals seine Kleinen Majestäten; der Invasionsversuch wurde abgewehrt.

Erst bei der Zwischenlandung in Alashan Anfang Mai zwölfeinundneunzig, als Axhalaisom erschien und sich ein Lichtfinger zwischen mir und dem Nebelwesen aufspannte, erinnerte ich mich wieder. Auch an das Tal der Unsterblichkeit.

Damals begann die Übernahme des Geistes der Alten und Verstorbenen durch ihre Kinder. Jeder Chromunder birgt in sich viele, inzwischen sind es nicht nur die Bewusstseine von Goldenen Menschen." Er seufzt abermals und verzieht das Gesicht. „Die letzte Nachricht aus DaGlausch ist auch schon zwei Jahre alt und ..."

„Du denkst an den Hyperimpedanz-Schock?"

„Natürlich." Bully steht auf, umfasst ihre Taille und zeigt zur Tür. „Daran, was sie überall bewirkt, dass sie ungezählte Zivilisationen ins Elend stürzt, und auch daran, dass sie - wie damals die Versetzung der JUMPING KANGAROO - die große Chance bietet, vieles anders und besser zu machen. Es wird Zeit."

Sie sieht ihn von der Seite an und runzelt die Stirn. „Da schwingt ein Unterton mit..."

„Du kennst mich viel zu gut! Ja, ich habe gewisse Zweifel. Weniger an dem, was wir leisten können und letztlich auch schaffen werden, sondern vielmehr hinsichtlich dessen, was dahinter steckt. Ich werde bei der heutigen Besprechung wohl ein bisschen den AdvocatusDiaboli spielen."

„Klingt interessant."

Er lacht schallend. „Ja, ich liebe dich auch. Aber ich werde vorab dennoch nichts verraten, da magst du noch so weiblich geschickt verschlüsselt deine Neugier zum Ausdruck bringen."

„Du bist ein Ekel."

„Nein. Nur zu faul, alles zweimal vortragen zu müssen. Du wirst dich etwas gedulden müssen, Liebste."

Sie weicht übertrieben betont einen halben Schritt zurück, lächelt ihn aber derart an, dass er nur die Augen rollt und sie rasch mitzieht
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Trebron Snetrem lauschte angespannt den Geräuschen der Aggregate, die aus den Tiefen der nahezu komplett umgebauten Space-Jet der CORBIA-Klasse drangen. Von den Gravotron-Triebwerken beschleunigt, näherte sich der Kleinraumer langsam der Marke von 150.000 Kilometern pro Sekunde. „Keine Probleme beim Gravotron, Drosselmodus bei Hzwo auf hundert", meldete Sainginas' piepsige Stimme. „Mindestübergangsgeschwindigkeit in einigen Minuten erreicht. Alle Werte positiv."

Während der Chefingenieur von PRAETORIA im hinteren linken Kontursessel des Panzertroplon-Cockpits Platz genommen hatte, kauerte der nur 35,5 Zentimeter große Swoon in einer auf dem hinteren rechten Sessel verankerten, seinem kleinen Körper angepassten Spezialkonstruktion.

Displayflächen leuchteten zu beiden Seiten, im Frontsessel saß als Pilot der Posbi Miroon, an Bord von PRAETORIA Stellvertretender Leiter der Tender- und Werftfunktion des „Monsters", wie der Erste Offizier Forrest Pasteur die riesige Konstruktion zu titulieren beliebte.

Befriedigt registrierte Trebron, dass die Schaubilder, dahinscrollenden Datenzeilen und analogen Anzeigen rasch wechselnder Parameter alle im Soll-Bereich lagen. Er rückte die getönte Brille zurecht und fuhr sich mit einer unbewussten Handbewegung über den grau melierten Kinnbart.

Ein Holo zeigte die schematische Feldprojektion des sceerschen Hyperfeldtriebwerks, bei dem gravomechanische Kraftfelder in dynamischer Zwei-Schalen-Feldprojektion Beschleunigung und Richtungswechsel übernahmen. „Feldlinien stabil, im Gegensatz zur Schalenstaffelung von Schutzfeldern keine Negativauswirkungen des HW." Der Stellvertretende Chefingenieur winkte beruhigend mit zweien der vier Arme. „Wir haben die Projektion endlich im Griff."

„Sieht so aus, Kleiner."

Während die äußere Feldhülle starr projiziert wurde, war das Feldzentrum der inneren Hülle entlang der x-, yund z-Achse verschiebbar: Die Staffelanordnung der beiden Kugelsphären lieferte bei innerer Verschiebung und der Annäherung - damit verbunden war der hypermechanische Abstoßungseffekt in Form einer Entladungsreaktion - die eigentliche Bewegung der vektorierbaren Gravotron-Gesamtblase.

Im Vergleich zum Verbrauch der Protonenstrahl-Impulstriebwerke war der Leistungswert des Gravotrons zwar günstiger, und es wurde keine zusätzliche NUGAS-Stützmasse benötigt. Als problematisch hatte sich bislang allerdings erwiesen, dass die Zwei-Schalen-Feldprojektion empfindlich auf Umgebungsparameter wie Hyperstürme, Hyperemissionen von Sonnen und die erhöhte Hyperimpedanz reagierte. Beim Lineartriebwerk im Halbraum konnte sie überdies grundsätzlich nicht eingesetzt werden.

Noch nicht. Umso wichtiger ist, dachte Trebron, ließ die Anzeigen nicht aus den Augen und lauschte weiterhin angestrengt, dass die Feldstaffelung zumindest im Standarduniversum beherrscht werden kann.

Ohne sie stagnierte die Entwicklung des .Hau>fc/J-Prototyps, dessen Halbraumfeld ebenfalls als Zwei-Schalen-Feld projiziert werden sollte, um statt der rein statischen Funktion des Hawk Ieine dynamische Arbeitsweise zu ermöglichen und als eigentlichen Antrieb die Impulstriebwerke überflüssig zu machen.

Vom Beginn der Planung an waren Möglichkeiten zur Wirkungssteigerung in Erwägung gezogen worden.

Neben dem dynamischen Einsatz bei der Feldrotation mit gleichzeitiger Feldverzerrung und -translation sowie der mehrschaliggestaffelten Anordnung wurde an Feldoszillationen oder Pulsationen ebenso gedacht wie an eine Anregung durch höhere Hyperfrequenzen unter Ausnutzung von Oberschwingungen. Als weitere Aggregatverbesserung nach dem Hawk II befand sich bereits das Konzept des Hawk III in Planung, bei dem eine Drei-Schalen-Feldprojektion zum Einsatz kommen sollte, die mit dem früheren Grigoroff-Triebwerk vergleichbar war.

Schon beim seinerzeitigen Einsatz im Spürkreuzer JOURNEE waren allerdings trotz des erzielbaren Überlichtf aktors von bis zu 200 Millionen über die maximale Etappendistanz von 30.000 Lichtjahren neben dem ohnehin extremen Energieverbrauch „hyperphysikalische Widerstands-Randbedingungen" beobachtet worden. Inwieweit also unter den jetzigen Bedingungen eine Umsetzung erfolgen konnte, stand völlig in den Sternen.

Vor dem Hyperimpedanz-Schock tendierte im Gegensatz zum Standarduniversum im Halbraum die Lichtgeschwindigkeit zumindest theoretisch gegen unendlich, dachte der Chefingenieur, dessen Hauptfachgebiete Werkstoffprüfung und Raumschiffbau waren. Niemand wusste, ob es nicht doch einen Grenzwert gabder ab einem ÜL-Faktor von fünfzig bis siebzig Millionen fast exponentiell ansteigende Energieverbrauch hat selbst in Zeiten ungehinderter Hyperzapfung und Gravitrafspeicherung eine Ausreizung verhindert.

Nach neuesten Messungen galt infolge der Erhöhung der Hyperimpedanz als neue Halbraum-Hyperlichtgeschwindigkeit im Sinne eines „theoretisch maximal erreichbaren LinearÜberlichtfaktors" ein Wert von 572.666.467. Inwieweit dieser Grenzwert jemals erreicht werden konnte, blieb angesichts des derzeit maximal möglichen ÜL-Faktors von einer Million mehr als ungewiss.

Ein bitteres Lachen kitzelte in seiner Kehle. Momentan quälen wir uns mit Linearetappen von maximal fünfzig Lichtjahren herum.

Als hätte sein gelbhäutiger kleiner Stellvertreter den Gedanken erahnt, sagte er grimmig: „Wie heißt es bei euch Terranern, mein großer Freund? Schütte kein Kleinkind mit dem Schwimmbad aus? Wir stehen doch eben erst am Anfang, haben kaum begonnen, die neuen Bedingungen zu erforschen!

Wer da schon augenblicklich, sofort, jetzt und in jeder Hinsicht, Ergebnisse erwartet, ist nichts anderes als ein Dummschwätzer ... Entschuldige diese ungehörige und sicher empörende Ausdrucksweise, aber es ist nun mal so, Treb."

Trebron schmunzelte kaum merklich. „Jetzt gehst du aber aus dir raus!"

Heftig gestikulierten drei Arme des Swoons, während die Hand des vierten die dunkel gefärbte Mähne raufte und das markante schwarze Punktmuster rings um die Augen wegen der Grimassen plötzlich zu tanzen schien. „Ich habe mich ja sofort entschuldigt - muss wohl an meinem Chef liegen."

„Aha."

„Ja! Du hast einen denkbar schlechten Einfluss auf mich, leider."

„Kann ich bestätigen", rief Miroon von vorn. „Unser Swoon bringt neuerdings wirklich solche Wörter über die Lippen, ohne knallgelb zu werden."

„Blechbüchsen mit undefinierbarem Inhalt sollten sich raushalten, mein Lieber." Sainginas hob die beiden oberen Arme und ließ sie wieder sinken. „Zurück zum Thema: Da es in Gebieten größerer Sternendichte von jeher einen höheren Hyperwiderstand gab", fuhr er fort, „lässt sich die Angelegenheit auch in umgekehrter Hinsicht extrapolieren, wenngleich derzeit natürlich noch eine Bestätigung aussteht."

„Ich weiß, ich weiß, Sain", antwortete Trebron. „Theoretisch müsste es im Leerraum zwischen den Galaxien ein HW-Minimum geben, verbunden mit zum Beispiel deutlich höheren Überlichtfaktoren. Das Problem ist aber nun mal leider, dass zwei- oder dreihunderttausend oder noch mehr Lichtjahre überbrückt werden müssen, um diesen, momentan noch sehr theoretischen >Hochgeschwindigkeitsbereich< überhaupt zu erreichen."

„Niemand hat behauptet, dass es leicht werden wird", schaltete sich der Posbi abermals mit sonorer Stimme ein.

Sein humanoider Robotkörper war durch die Bioplastbeschichtung nicht von einem Terraner zu unterscheiden - groß, athletisch, das Blondhaar kurz gestutzt, wirkte er perfekt.

Wie bei allen Posbis waren die Kernstücke seiner Biopositronik Zellplasma-Module. Diese nervenähnliche Masse reichte bei genügender Menge aus, um echte Intelligenz zu entwickeln, stellte die eigentliche „Seele" des Rechners dar und ergab in Verbindung mit den positronischen Elementen sein „Pseudo-Bewusstsein". Umgeben waren diese Module von den obligatorischen Ver- und Entsorgungseinrichtungen, die das Überleben des Zellplasmas gewährleisteten.

Von vernetzten Ausläufern der Bioponblöcke durchzogen, verbanden die synthoorganischen Balpirol-Halbleiter die organischen Nervenbahnen mit den positronischen Komponenten. Die Umsetzung von organischen Impulsen in technisch nutzbare Symbolgruppen und umgekehrt erfolgte über die Hypertoyktische Verzahnung.

Als unterste Hierarchie der Positronik-Betriebseinheit kamen Hyperkristallchips zum Einsatz. Glücklicherweise zeigten diese bislang nahezu kaum Ausfallerscheinungen - zweifellos, weil die Belastung nicht in dem Maß vorhanden war wie beispielsweise bei im Hochenergiebereich betriebenen Triebwerken, Schutzfeldprojektoren oder Waffensystemen.

Statt im Kopf war die ellipsoide Biopositronik-Konstruktion von fünfundzwanzig Zentimetern Höhe und einem größten Durchmesser von fünfzehn Zentimetern im Brustkorb des Robotkörpers untergebracht. Im Jahr 1246 NGZ war Miroon während eines Hypersturms von einem starken ultrahochfrequenten Impuls getroffen worden.

Im Anschluss war bei einer Überprüfung des Individualschwingungsmusters der leistungsfähigen Bioplasmakomponente eine Veränderung des Zuckerman-Spektrums festgestellt geworden, die einen Qualitätssprung hin zur persönlichen ÜBSEF-Konstante nahe legte.

Stets neugierig, lerneifrig, fachlich selbstverständlich hoch kompetent, hatte Miroon dennoch mit menschlichen Verhaltensweisen - insbesondere im emotionalen Bereich - mitunter Probleme. An Bord von PRAETORIA war er neben den Plasmakommandanten der Einzelwürfel der autarkbewegliche Kommandeur der übrigen 2,91 Millionen Posbis. „Stimmt." Trebron nickte beifällig. „Aber gewisse Leute scheinen es dennoch zu erwarten."

„Pfft", machte Sainginas abfällig. „Die gewissen Leute quatschen nun mal viel, wenn der Tag lang ist. Im Gegensatz zu ihrer sonderbaren Besserwisserei gibt es eben keine Garantie für stete Weiterentwicklung und ein uneingeschränktes Höher, Schneller, Weiter. Wer nicht ständig mit Grenzen, Problemen und vor allem mit Rückschlägen rechnet, ist zumindest etwas ... hm, weltfremd."

„Ließe sich auch deftiger ausdrücken..."

„Besser nicht, du verdirbst mich schon genug. Allein in der Milchstraße sind in Jahrmillionen ungezählte Kulturen aufgestiegen und wieder untergegangen, wurden von Naturkatastrophen vernichtet, degenerierten, vernichteten sich gegenseitig - was auch immer." Er winkte ab. „Und ausgerechnet bei uns soll's bis in alle Ewigkeit immer nur nach oben gehen? Lächerlich!"

Weiterhin raste die elegant geschwungene Jet-Konstruktion dahin. Die Diskusgrundform mit den abgesetzten Seitenflanschen war im Mittelbereich um einen geschwungenen Keil ergänzt und wurde vom Bügel mit dem kleinen Diskus des Bordwaffenmoduls überwölbt. „Hzwo-Parameter: weiterhin in Ordnung", rief der Swoon nach einer Weile. „Nur geringe Abweichungen im zulässigen Toleranzbereich. Achtung: Mindestgeschwindigkeit erreicht."

Holofenster zeigten Details, zusätzliche alphanumerische Textblöcke erschienen. Wie beim Hawk Ikamen im Zylinder des vier Meter langen und zwei Meter durchmessenden Kompensationskonverters, der unter dem Bug anstelle des früheren Grigoroffprojektors angebracht war, drei evakuierte Kugelhohlkammern von je fünfzig Zentimetern Durchmesser zum Einsatz.

Von Kraftfeldern gehalten, schwebte in jeder ein zehn Zentimeter durchmessender Konverterkern - eine mit siebenundzwanzig Hyperkristallfolien, jeweils nur einen hundertstel Millimeter dick, beschichtete Ynkonit-Hohlkugel.

Im „Drosselmodus" rotierten sie mit hundert Umdrehungen pro Sekunde jeweils um eine der drei Raumachsen; Kugel 1 um die x-Achse, Kugel 2 um die y-Achse, Kugel 3 um die z-Achse. Die drei Kugelkammern waren entlang der Zylinderlängsachse in Reihe zwischen insgesamt sieben Wechselfeldgenerator-Ringspulen angeordnet, während Librationsstabilisatoren den Kugeln jeweils direkt vor- und nachgeschaltet waren. „Dann wollen wir mal", brummte der Chefingenieur. „Halbraumfeld ein!"

Parallel zum Hochfahren der Umdrehungszahl auf Aktivmodus mit maximal 2500 Umdrehungen pro Sekunde erfolgte durch die Librationsstabilisatoren die hyperenergetische Aufladung der Konverterkerne, während die Innenwölbung der Hohlkammer als Hohlraumresonator fungierte.

Die Überlagerung der hierbei entstehenden Kraftfelder ergab in der Summe das eigentliche Halbraumfeld mit einem Durchmesser von 75 Metern. Für den weiteren Betrieb reichte nach der Aktivierungs-Leistungsspitze von theoretisch zwölf Gigawatt in Abhängigkeit von der erreichten Sublichtlichtgeschwindigkeit die Basisleistung von rund 550 Megawatt aus.

Kurzfristig war ein Dröhnen und Rauschen zu hören. Außerhalb des Cockpits machte der Blick ins All dem auf den rötlich grauen, von dunklen Schlieren überzogenen Eindruck des Halbraums Platz. Rütteln durchzog die CORBIA-Jet. Dann erschienen die Alarmmeldungen: Optisch und akustisch wurde die Instabilität der Halbraumfeldprojektion angezeigt.

In den Holos verzerrten sich die dargestellten Feldlinien. Aus der Kugel wurde ein gestrecktes Ellipsoid. Einzellinien beulten sich aus, schienen sich zu verknoten.

Dann ein erstes Reißen, gefolgt von einer wahren Kettenreaktion. Übergangslos folgte der Rücksturz ins Standarduniversum. Weiterhin dröhnten die Warnsignale. Anzeigen sprangen abrupt in den roten Überlastungsbereich. Auf den Überwachungsbildflächen war zu sehen, dass Hyperkristallschichten der Konverterkernkugeln zu glitzernden Staubwolken zersprühten.

Die Notabschaltung der Energiezufuhr erfolgte um den Bruchteil einer Mikrosekunde zu spät: Die eingeleitete Energie fand keinen Abnehmer mehr, schlug voll durch. Nur die rasche Reaktion des Posbis verhinderte Schlimmeres - der Schnellabwurf erfolgte gerade noch rechtzeitig, der Konverterzylinder detonierte, kaum dass er sich einige Meter entfernt hatte. Die expandierende Plasmawolke blieb zurück. „Verdammte Seh..."

„Treb!" Alle Arme des Swoons waren auf die Hüften gestemmt, der energische Ton trotz der piepsigen Stimme unverkennbar, als er seinen Freund unterbrach. „Ich mag es ganz und gar nicht, wenn du dich dieser ungehörigen Ausdrucksweise bedienst."

„Schon gut, Kleiner. Hast ja Recht." Er seufzte, zog ein Tuch aus der SERUN-Außentasche und begann damit unbewusst die Brille zu putzen. „Ich gelobe Besserung ... Auswertung?"

„Angelaufen. Das übliche Problem: Totalauslaugung und somit Ausfall der Hyperkristalle. Ein weiterer Fehlschlag."

„Da können wir ja von Glück sagen, dass unsere biopositronischen Freunde in dieser Hinsicht kaum betroffen sind. Wäre doch peinlich, würden ihre Kristallchips ausfallen."

„Das kannst du laut sagen, Herr Oberstleutnant", grollte der Posbi vom Pilotensessel her. „Rückflug?"

„Ja. Dann reicht es noch für eine Dusche vor der täglichen Lagebesprechung."

„Somit hat auch der Fehlschlag was Gutes."

„Kleiner, deinen Frohsinn möchte ich mal haben."

Wenig später wurde im Frontholo der Space-Jet der einzige Planet der 9222 Lichtjahre von Terra entfernten gelben G3-Sonne größer.

Der Residenz-Minister und sein Stab, dachte Trebron, sind jederzeit auf einen neuen Angriff der Arkoniden gefasst. Hayok ist nur 9,27 Lichtjahre entfernt; selbst unter den aktuellen hyperphysikalischen Bedingungen eine „machbare„Entfernung.

H-044 gehörte zum Hayok-Sternenarchipel und somit zum Einflussbereich des Kristallimperiums. Rings um die als „unbrauchbar" eingestufte Odwelt kreisten die Schiffe, sofern sie nicht auf der dreißig Kilometer durchmessenden Fläche des Raumhafens gelandet waren. Parallel zur erhöhten Alarmbereitschaft wurden PRAETORIA und die Einrichtungen von Brocken 44 auf die veränderten Verhältnisse umgerüstet. Dasselbe galt für die LFT-Einsatzflotte Hayok.

Mehr und mehr Raumschiffe erschienen in den Holos: Kugeln aller Größen, die wuchtigen Quasar-Würfel der LFT-BOXEN, die mit Pylonen begrenzten Plattformen der PONTON-Tender, auf denen ENTDECKER einschließlich der LEIF ERIKSSON angedockt hatten, Tausende schwirrender Beiboote.

Seit der Errichtung des LFT-Stützpunkts und der fürchterlichen Schlacht mit den Arkoniden herrschte hier die brummende Betriebsamkeit eines Bienenstocks. Wirklich einsatzbereit waren derzeit von 41.000 Primär-Einheiten jedoch „nur" 31.000 Raumer, darunter die tausend ENTDECKER vom neuen Typ II der Saturn-Klasse - von ihren PONTON-Tendern umgerüstet - sowie 30.000 LFT-BOXEN von je dreitausend Metern Kantenlänge.

Die übrigen Einheiten waren normale Flottentypen. Obwohl die LFT-Regierung die Umrüstung in den letzten Jahren extrem forciert hatte, reichte die Brauchbarkeit dieser Schiffe in keiner Weise an PRAETORIA oder die Quasare heran, die aufgrund ihrer Größe von jeher in Komplettredundanz mit Low-Level-Technik ausgestattet waren.

Je näher die CORBIA-Jet dem Planeten kam, desto mehr Raumer wurden erkennbar, in das grelle Licht der Sonne getaucht. Glanzlichter huschten über die Oberflächen, wuchsen vereinzelt zu Sternen. Viele Schiffe waren kaum mehr als Wracks, angewiesen auf die Notaggregate, die die Lebenserhaltung und eine stabile Orbitbahn sicherstellten, aber zu viel mehr nicht in der Lage waren.

Dennoch rechnet Minister Bull zu Recht damit, dachte der Chefingenieur, dass sich seine Streitkräfte in sehr viel kürzerer Zeit einsatzklar melden werden als die kristallimperiale Flotte bei Hayok. Wir alle sind uns darüber im Klaren, dass wir mit PRAETORIA einen unschätzbaren Vorteil haben.

Vor dem Bug der CORBIA schob sich die überdimensionierte „räumliche Kreuzform" von PRAETORIA über den zerklüfteten Horizont, wurde mit jeder verstreichenden Sekunde größer und größer. Miroon bremste das Beiboot behutsam ab, vollzog die Bewegungsanpassung an die im geostationären Orbit kreisende Raumfestung. „Potthässlich!", murmelte der Swoon. „Es schüttelt mich jedes Mal, wenn ich das Ding sehe. Forrest hat schon Recht mit seinem Monster!"

Zusammengesetzt aus den insgesamt 116 Riesenwürfeln, maß das „Monster" namens PRAETORIA 21.000 Meter von einer Außenseite der Seitenblöcke bis zur gegenüberliegenden, Gleiches galt für die Höhe. Hell erleuchtet waren die bis ins Zentrum führenden Schächte, dreitausend zu dreitausend Meter messend.

Trebron lachte rau auf. „Soll ja keinen Schönheitswettbewerb gewinnen, Kleiner, sondern funktionieren! Sei froh, dass die Konstrukteure nicht eine andere Ynkonit-Legierung mit höherem Ynkelonium-Anteil verwendet haben ..."

Sainginas verdrehte die Augen, während der Posbi den Kontakt zur Beiboot-Leitstelle herstellte und die Einweisungsbestätigung empfing. „Nur das nicht, du hast Recht, großer Freund. Bläulich rot oder rötlich blau reicht völlig. Der Albtraum aller Modellbauer: flamingorosa!"

„Yep - ich kenne so jemanden."

Die CORBIA-Jet näherte sich dem Schacht von PRAETOR-West und durchstieß die Prallfeldbarriere, die ihn vom Weltraum abriegelte. Als Bergmassiv aus rotblauem Metall begrenzten die Wände den freien Innenraum, der in neun Kilometern als Quadrat in der Ferne endete: Dort war im Zentrum von PRAETORIA, von insgesamt vierundzwanzig ausgeschwenkten Koppelbrücken gehalten, die 2500 Meter messende Kernzelle verankert.

Während die Jet dem Schiff der Jupiter-Klasse langsam entgegenflog, huschten Lichtbänder, Simse und Erker der Begrenzungsflächen vorüber. Balkone erstreckten sich kilometerweit, Module von der Größe Schwerer Kreuzer waren ausgefahren, viele hundert Meter große Hangarschotten geöffnet. Werfttechniker und bizarr gestaltete Posbis umschwirrten mehrere angedockte PRO-TOS-Kreuzer. Wiederholt schwebten Antigravplattf ormen und Gleiter vorbei, gefolgt von Personen, die die Gravo-Paks ihrer Aggregatgürtel benutzten.

Schließlich war die riesige Wölbung der Kernzelle nicht mehr zu überschauen. In Äquatorhöhe klaffte die Vertiefung der umlaufenden Ringnut. Oben und unten zunächst waagrecht beginnend, trafen sich weiter innen in der Mitte die geneigten Flächen, da die Nut entsprechend der sechseckigen Querschnittsform der Module gestaltet war, die bei Bedarf in diversen Ausfertigungen eingedockt werden konnten.

Oberhalb davon öffnete sich ein Hangarschott. Die Space-Jet schwebte in die Halle und landete sanft auf dem Markierungsring mit gelbschwarzem Warnschraffurrand. Nacheinander verstummten die Maschinen und Aggregate, während das Schott zuglitt und die Halle geflutet wurde.

Die schon zur Routine gewordenen Besprechungen konnten nur mit kleinen Fortschritten aufwarten. Neben den persönlich anwesenden Kommandeuren und Mitgliedern des Führungspersonals waren weitere per Holoverbindung der Konferenz zugeschaltet. Vizeadmiral Melbar Dosar hatte auf Brocken 44 den Oberbefehl übernommen, Konteradmiral Vedus Tirso Prinad befand sich an Bord des Flaggschiffs der LFT-BOXEN.

Soeben hatte der Chefingenieur den Bericht über den Fehlschlag mit dem Prototyp des Hawk II beendet, zeigte sich dennoch zuversichtlich, die Schwierigkeiten bald in den Griff zu bekommen. Für jeden schwarz auf weiß sichtbar standen die übrigen Fakten, die mit der erhöhten Hyperimpedanz verbunden waren, auf den Holoflächen.

Allgemein bestimmen hohe Materialbelastung sowie ein rascherer Zerfallvon Hyperkristallen das Bild, die die Grundlage aller Geräte und Aggregate auf Hyperbasis sind. Sie zeigen weiterhin insgesamt einen deutlich reduzierten Wirkungsgrad. Unklar ist, ob in Zukunft auf andere „exotische" Materialien ausgewichen werden kann, welche die Hyperkristalle ersetzen könnten - entsprechende Forschungen sind angelaufen, Ergebnisse liegen noch keine vor. Sollte es allerdings keinen Ersatz geben, müssen schnellstens Rohstoffquellen erschlossen und gesichert werden.

Die permanenten Messungen haben die „Transmissions-Reichweitenbegrenzung" bestätigt, die derzeit bei rund fünf Lichtjahren liegt und für Transmitter wie Transitionen gilt. Ob sich an diesem Grenzwert etwas durch neue Techniken ändern lässt, ist unklar. Als „Transmitterabkömmlinge" sind Transformkanonen in Kernschussweite und Kaliberstärke deutlich reduziert: eine Million Kilometer Reichweite bei einem Kaliber von maximal 500 Megatonnen Vergleichs-TNT! Distanz-Nadler und PD-Panzerbrecher können nicht mehr eingesetzt werden.

Funktionsklar dagegen sind „normale" Intervall- und KNK-Geschütze, aber auch hier gibt es eine Distanzreduzierung auf etwa eine Million Kilometer.

Raumschiffe können sich nach wie vor per Hyperfunk erreichen, sofern sie sich nicht weiter als fünf Lichtjahre entfernt befinden. Planetare Großfunkstationen haben eine größere Reichweite, benötigen allerdings viel mehr Energie.

Das Lineartriebwerk in der Ausführung des Hawk Iist Basisaggregat für den Überlichtflug, obwohl es auch hier massive Einschränkungen gibt: Die Etappenreichweite liegt weiterhin bei nur fünfzig Lichtjahren, der maximale ÜL-Faktor bei einer Million. Theoretisch lassen sich also in dreißig Tagen 82.190 Lichtjahre zurücklegen. Als StandardÜL-Faktor gilt jedoch der viel kleinere Wert von 500.000 - für eine Fünfzig-Lichtjahre-Etappe ist also mit Orientierung und Ortung mindestens eine Stunde anzusetzen. „Und so weiter und so fort", sagte Bully brummig. „Wenn ich unsere Experten richtig verstanden habe, müssen wir davon ausgehen, dass die Veränderung der Hyperimpedanz in der Tat keineswegs lokal begrenzt ist, sondern mindestens die ganze Milchstraße betrifft. Sogar das ganze Universum, wenn man der Ankündigung Glauben schenken will."

„Die Meldungen aus Tradom ...", begann der siganesische Chefwissenschaftler von PRAETORIA. „Kenne ich, verehrter Kirk Albado." Reginald Bull nickte freundlich. „Sagt genau genommen aber wenig, schließlich ist das Sternenfenster schon vor dem Hyperimpedanz-Schock ausgefallen. Und Meldungen von außerhalb des Archipels gibt es momentan keine."„Aber ..."

Der Siganese stand auf einer Miniaturschwebeplatte und verwendete den Stimm Verstärker. 10,78 Zentimeter groß, das Gesicht eingefallen und knochig, der dunkelgrüne Teint von Alterspigmenten übersät, war und blieb der inzwischen 215 Jahre alte Hyperphysiker völlig humorlos und immer sachlich. Mehr noch als seine Artgenossen galt er als traditionsbewusst und erzkonservativ. „Ich möchte unsere Aufmerksamkeit aus den festgefahren Bahnen reißen!" Bully stand auf und begann eine unruhige Wanderung am Kopfende des Konferenztisches. „Unsere Erfahrungen mit Ankündigungen und Aussagen irgendwelcher höheren Entitäten sollten uns vorsichtig gemacht haben. Wie war das noch mit den drei Ultimaten Fragen? Die Antwort auf zwei davon seit Urzeiten bekannt - und ob die Hohen Mächte nicht auch schon längst die Antwort auf die dritte kennen, steht in den Sternen. Zutrauen würde ich es diesen Burschen!"

Er blieb stehen und ließ die rechte Faust in die linke Handfläche klatschen. „Dass die Hyperimpedanz erhöht wurde, ist nicht zu bezweifeln - wir haben tagtäglich damit zu kämpfen. Aber universumsweit? Ist leicht behauptet, aber wer soll's nachprüfen? Wer liefert eine Bestätigung aus fünfhundert Millionen oder einer Milliarde Lichtjahren Distanz, wenn wir nicht mal mehr fünfhundert ohne Probleme schaffen? Ich für meinen Teil habe keineswegs die Absicht, irgendwelchen Sprüchen blind zu vertrauen; selbst jetzt noch nicht. Oder gerade jetzt nicht!" Sein ausgestreckter Zeigefinger wies auf die Holos. „Wie wurde die Erhöhung der Hyperimpedanz erreicht? Wir beobachten die Wirkungen - doch was ist die genaue Ursache? Eine Manipulation über Kosmonukleotide wie DORIFER, DORIICLE-4 oder TRIICLE-9? Wir können es nur vermuten, Sicherheit haben wir keine. Schlimmer noch: Wir wissen nicht einmal, ob das als Manipulation Angekündigte überhaupt eine solche war. Oder würden wir den Unterschied zu einem natürlichen Phänomen, das vielleicht alle paar Milliarden Jahre auftritt, als solches erkennen können?"

„Mit Verlaub, Residenz-Minister: Ziemlich an den Haaren herbeigezogen", knurrte Humphrey Parrot, nachdem er einen Blick mit seinem ewigen „Assistenten" Sackx Prakma gewechselt hatte. „Wirklich? Selbst wenn - ich versuche alternative Möglichkeiten aufzuzeigen. Welche Wahrscheinlichkeit sie haben, sollen die Wissenschaftler klären. Du, Sackx, Kirk und all die anderen. Mich interessieren die knallharten und ohne jeden Zweifel gesicherten Fakten. Mit einem hätte, könnte und vielleicht ist uns nicht gedient. Bei Kenntnis der wahren Ursache und der tatsächlichen Zusammenhänge lassen sich vermutlich viel leichter neue technologische Lösungen erzielen, statt weiterhin im Nebel herumzustochern."

Bully setzte sich wieder und ließ eine Reihe Holos aufflammen, die neben den Galaxien der Lokalen Gruppe auch jene bis nach DaGlausch und Plantagoo auf der einen und die der ESTARTU-Mächtigkeitsballung auf der anderen Seite zeigten. Insgesamt ein Bereich von mehr als fünfzig Millionen Lichtjahren Durchmesser. „Wir wissen inzwischen", begann er leise, um dann deutlich lauter fortzufahren, „dass das Kosmonukleotid, zu dessen Wirkungsbereich die Lokale Gruppe vor der Verankerung des Frostrubins und der Verschiebung des DORIFER-Bereichs gehörte, den Eigennamen TRIXTA hat. Es befindet sich im Kugelsternhaufen Urnaxxor - Arcoanisch für Kleiner Haufen - nahe der Galaxis Rauppathebbe in >nur< 7,285 Millionen Lichtjahren Distanz.

Derzeit eine unüberbrückbare Entfernung, aber ich bin überzeugt, dass das nicht so bleiben wird.

Um es kurz zu machen: Bevor ich wirklich einen gesamtuniversellen Effekt akzeptiere, will ich zunächst mal mit eigenen Augen sehen, wie es außerhalb des Bereichs von DORIFER oder des inzwischen vermutlich für uns wieder >zuständigen< Kosmonukleotids TRIXTA aussieht! Um es sogar mal ganz auf die Spitze zu treiben: Wir hier im Sternenarchipel können mangels Überprüfung nicht einmal die Möglichkeit ausschließen, dass allein der Sektor rings um Hayok in dieser Schwere betroffen sein könnte!"

Raunen erklang, der Residenz-Minister hob abwehrend die Hände. „Ja, ja, ich kenne sämtliche Einwände. Wenn es außerhalb von Hayok leichter wäre, hätten wir längst Besuch von außerhalb erhalten. Aber: Ganz konkret betrachtet wissen wir kaum etwas - unsere Passiv-Ortung reicht schließlich gerade zehn Lichtjahre weit, die Tastung fünfundzwanzig Lichtjahre. Unsere ausgesandten Späher haben einen Umkreis von fünfzig Lichtjahren erkundet. Nicht mehr, nicht weniger.

Natürlich weiß ich, dass sich dort überall dasselbe Bild bietet. Aber ich will keine Resignation, kein widerspruchsfreies Abfinden mit der Situation. Leute, denkt nach, seid kreativ, lasst eurer Phantasie freien Lauf. Bedenkt vor allem: Wir haben mit Brocken viervier zwar einen hervorragenden Stützpunkt errichten können, aber wir haben Krieg!"

Blicke wurden gewechselt, Parrot und Prakma tuschelten miteinander, schienen sich wieder einmal alles andere als einig zu sein. Albado hatte winzige Holos erstellt und war in die Anzeigen vertieft. Im Hintergrund saßen bewegungslos die halbvincranischen Zwillinge; Oberst Vaccon in der dunkelblauen LFT-Uniform, sein tauber Bruder Siamogh in einfacher Bordkombination nebenan, beide haarlos, mit grünweißer Haut, das Gesicht von der vorgewölbten, stark gebuckelten Stirn und sehr großen grünen Augen geprägt. „Wie könnte eine kriegerische Auseinandersetzung Terra versus Arkon angesichts des Zusammenbruchs der Raumfahrt - wenn nicht gar der bislang bekannten galaktischen Zivilisation! -aussehen? Ich gehe davon aus, dass aufgrund der Entfernungen Terra oder Arkon nicht selbst im Brennpunkt stehen werden. Niemand will von Schlacht zu Schlacht wochenlang unterwegs sein. Als kommenden Brennpunkt sehe ich derzeit allein Hayok und den Sternenozean von Jamondi. Und exakt hier ist es uns gelungen, Brocken viervier einzurichten und PRAETORIA zu stationieren!"

Ein Holo zeigte 2139 Lichtjahre oberhalb der Milchstraßenhauptebene den Hayok-Sternenarchipel. Als rote Kugel war der 340 Lichtjahre durchmessende Bereich des weiterhin nur ortungstechnisch zu erfassenden Sternenozeans mit seinen rund 220.000 Sonnenmassen eingeblendet, dessen gravitatorisches Zentrum sich etwa 170 Lichtjahre von Hayok entfernt befand. Die von Sonden und Späherschiffen angemessenen Raumbeben mit massiven gravomechanischen Peaks waren zwar etwas abgeklungen, aber es rumorte weiter. Im gleichen Maß gab es weiterhin Restausläufer des Qa'pesh-Hypersturms mit Werten um die fünfzig Meg - bis vor kurzem noch als außergewöhnlich angesehen, inzwischen an der Tagesordnung, obwohl die Auswirkungen natürlich nicht zu unterschätzen waren und sich mit jenen der Hyperimpedanz-Erhöhung überschnitten. „Das eigentliche, aktuell wichtigste Problem sehe ich allerdings an einer anderen Front", brummte Bully nach einer Pause. „Perry und Atlan, unsere beiden wichtigsten Zellaktivatorträger, sind nach wie vor im Sternenozean verschollen.

Solange wir mit einem Angriff der Arkoniden rechnen müssen und den Rücken nicht frei haben, können wir die Forschungen nach den beiden - wie ach ganz allgemein hinsichtlich des Sternenozeans - nicht mit genügendem Ernst betreiben. Also im Klartext: Wir benötigen zuallererst Ruhe und einen freien Rücken - dann erst können wir uns mit Aussicht auf Erfolg Rhodan und Atlan widmen!"

Er stand auf, bot Fran den Arm und schloss: „Ich denke, das wär's für heute erst mal. Ich hoffe, ich konnte als Advocatus Diaboli einige Anregungen geben. Morgen sehen wir weiter. Guten Tag, die Damen und Herren."

„... soll ja mächtig aufgedreht haben", sagte Harman Ligwilan Brauneil mit seiner hellen, meckernden Stimme. „Ganz der temperamentvolle Bull alter Zeit?"

Trebron machte eine vage Geste und vertiefte sich wieder in die Analysen des Rechnernetzwerks. PRAETOR lieferte die Auswertungen des fehlgeschlagenen Versuchs in Form von Schaubildern und umfangreichen Zahlenkolonnen. „Recht hat er aber, denke ich." Tocco Savalle griff nach der Kaffeetasse und trank einen Schluck. „Wir haben ein Problem namens erhöhte Hyperimpedanz. Mit den alten Methoden kommen wir nicht weiter. Also heißt es, nach neuen zu suchen."

Der Chefingenieur lehnte sich zurück, sah von der Leiterin der Abteilung Positroniken zu ihrem vom Planeten Haspro stammenden Stellvertreter und nickte bedächtig. „Genau genommen stehen wir ganz am Anfang, weil die Grundlagen nur noch bedingt stimmen. Doch neue Ansätze fallen nicht vom Himmel. Oder habt ihr sie ad hoc bereit? Ich nicht."

Der Gegensatz zwischen der zierlichen Frau mit dem rückenlangen pechschwarzen Haar sowie der samtbraunen Haut mit leichtem Bronzeschimmer und dem nur knapp einen Meter dreißig großen Hasproner hätte kaum größer sein können. Zwar weitgehend humanoid, erinnerte das zottelige Aussehen stark an die Faune irdischer Sagen. Zwei beigebraune Knochenkämme entsprangen dem von dunkelbraunem und schulterlangem Fell bedeckten Schädel, die aus der Distanz für Ziegenhörner gehalten werden konnten; die Beine liefen in gespaltenen Hufen aus. Harman hatte wie alle seine Artgenossen ungewöhnliche mathematische Fähigkeiten und ein eidetisches Gedächtnis.

Im Zuge der KorraVir-Gefahr war er ins Solsystem gekommen und hatte sich in die terranische Kultur und Lebensart verliebt. 1300 NGZ wurde er LFT-Staatsbürger und arbeitete bis 1320 NGZ am Terrania Institute of Technology in der positronischen Entwicklung. Nach eingehender Sicherheitsüberprüfung war er dann ins „Projekt PRAETORIA" eingebunden worden und 1325 NGZ nach Rumal gekommen. „Also Grundlagenforschung", sagte er und wies auf die Auswertungsholos. „Oder zumindest ein anderes Verständnis. Ich habe da mal versucht, einige neue Gleichungssysteme zu entwerfen. Ob sie brauchbar sind, muss sich noch erweisen."

„Lass hören." Sainginas wedelte mit zwei Ärmchen, sprang auf Trebrons Schulter, setzte sich bequem hin und ließ die Beine baumeln. „Erscheinungen des Standarduniversums einschließlich Masse, Energie und der konventionellen Fundamentalkräfte werden nach den gängigen Modellen als Äquivalente des Höhergeordneten angesehen.

Ereignisse im Hyperraum erzeugen >Abdrücke< im Standardkontinuum oder umgekehrt - jeder Vorgang im Standarduniversum spiegelt ein Ereignis im Hyperraum wider."

„So die gängige Sicht. Und?"

„Von den Arkoniden wurde die phänomenologische Hyperphysik übernommen. Auf der Basis von Hilfskonstruktionen erfolgt deshalb fast grundsätzlich eine Reduzierung auf rein fünfdimensionale Parameter, obwohl Modelle und Algorithmen mit höheren Dimensionen mindestens genauso richtig oder gar besser geeignet sind ..."

„... sein können."

„Von mir aus auch dieses, Herr Chefingenieur. Die Abneigung vieler Wissenschaftler hinsichtlich einer >nach oben offenen Dimensionenleiter< ist mir durchaus bekannt. Wichtig ist, dass höhergeordnete Widerspiegelungen oder Äquivalente grundsätzlich nicht auf die fünfdimensionalen Parameter beschränkt sind, ganz im Gegenteil.

Viele Hyperwirkungen werden zwar erfahrungsgemäß und vereinfachend im niederfrequenten Bereich des hyperenergetischen Spektrums angesiedelt. Bei genauerer Betrachtung müssen aber stets ebenso die sechs- bis ndimensionalen Komponenten berücksichtigt werden, mögen diese auch im Normalfall eher vernachlässigbar klein sein."

„Können sich aber überlagern und gegenseitig aufschaukeln."

Der Hasproner nickte Tocco aufgeregt zu, so dass sein langer Kinnbart wippte. „Zum Beispiel. Ab dem ultrahochfrequenten Bereich des hyperenergetischen Spektrums gewinnen diese Komponenten ohne Zweifel einen maßgeblichen Einfluss! Nichts anderes ist gemeint, wenn von einem >Übergang< zum Sexta- oder gar Septadim-Bereich gesprochen wird..."

„... dem ziemlich ungeordnet temporale Effekte und Phänomene, die Ambush'sche Pararealistik wie die übrigen räumlichen und zeitlichen Parallel-, Komplementär- und Alternativuniversen, Eiris als raumzeitliche Stabilisierungsenergie, die ÜBSEF-Konstante und Vitalenergie, Psi-Materie, die On-, Noon- und Psionischen Informationsquanten und was weiß ich alles zugeordnet werden."

„Genau."

„Fein - und was heißt das in der Praxis?" Trebrons Zeigefinger wies energisch auf die Auswertungen. „Wie bekomme ich damit beispielsweise die Auslaugung der Hyperkristalle in den Griff?"

Harman lachte meckernd. „Überhaupt nicht, Chief. Weil es meiner bescheidenen Meinung nach ein falscher Ansatz ist, mit alten Mitteln unter den neuen Bedingungen zu hantieren und darauf zu hoffen, dennoch gleiche Ergebnisse zu erzielen. Neben den bekannten Hyperkristallen gab es schon immer weitere Exoten wie Luurs-, Zalos- und PEW-Metall, CV-Embinium, Eclisse und dergleichen, die aufgrund ihrer besonderen Eigenschaften einen Zugang zu unterschiedlichen Hyperwirkungen gestatteten."

„Hm, du meinst also, dass wir nach neuen ... Schnittstellen suchen sollten? Nach anderen konventionellen Abdrücken des Höhergeordneten? Weil veränderte hyperphysikalische Bedingungen auch veränderte Abdrücke und Widerspiegelungen bedeuten?"

„Ist doch nahe liegend, oder? Wäre doch möglich, dass bislang als minderwertig eingestufte Hyperkristalle deutlich besser auf die erhöhte Hyperimpendanz reagieren. Oder dass bislang als rein konventionell betrachtete >Dinge< unter Einbezug des Meganon-Faktors und der Hyperimpedanz über stärkere hyperphysikalische Komponenten verfügen, die sich entsprechend nutzen lassen."

„Ein verdammt weites Feld, was du da eröffnest ... Entschuldige, Kleiner, brauchst mir nicht das Ohr auszureißen." Der Hasproner lachte noch lauter. „Du bist der Praktiker, mein Lieber - ich versuche nur die theoretische Seite aufzuzeigen." Trebron seufzte. „Also an die Arbeit. Zeig mal deine neuen Algorithmen - oder sollen wir gleich Kirk hinzuziehen ...?" Bullys und Frans private Zeit wurde abrupt durch gellenden Alarm unterbrochen, als kurz nach Mitternacht die Meldung von Hayok einging. „Ein Beobachtungskreuzer empfing einen ultrakurzen Funkimpuls", meldete Ordonnanz-Leutnant Sarasi nach der knappen Entschuldigung. „Der SPEI-CHER hat Vollalarm gegeben."

„Ruf den Stab zusammen, ich komme sofort." Das Holo erlosch, seufzend schwang sich Bully von der Couch. Auch Fran war aufgesprungen und sah ihn fragend an. „Hat vielleicht auch was Positives, so schrecklich es ist", murmelte der Residenz-Minister, dessen Gesicht seit der Nachricht erstarrt war. „Der technologische und strategische Vorteil, den PRAE-TORIA mit sich bringt, wird nie wieder so groß sein wie im Moment. Immerhin können Ascari da Vivo und Kraschyn im Hayoksystem nicht mit Verstärkung rechnen."

„Also offensiv vorgehen und die Kontrolle übernehmen?" Sie sah ihn zweifelnd an. „Du weißt, was das bedeutet? Natürlich weißt du das, dumme Frage. Hoffen wir also, dass es gut geht."

„Bete zu sämtlichen dir bekannten Göttern, Engeln, Weisen und sonstigen Helfern, meine Liebe. Eine Schlacht wie vor kurzem will ich so schnell nicht noch mal erleben."

Als sie die Zentrale der Kernzelle betraten, empfing sie augenblicklich die fast körperlich spürbare Anspannung des Alarmzustands. Sorgenvoll dachte Bully an die Besatzung im SPEICHER, an die auf Hayok lebenden Menschen, an Geiselnahme und Schlimmeres. Wir müssen ihnen helfen!

Der Saal hatte einen Bodendurchmesser von fünfzig Metern, die leicht nach innen geneigten Seitenwände erreichten eine Höhe von fünfzehn. Das COMMAND-Zentralpodest befand sich als erhöhte Sektion für Kommando und Steuerung unter dem in der Decke installierten, konisch zulaufenden Projektorkopf der Hologramm-Matrix. Auf einem nochmals erhöhten Sockel befand sich in der Mitte der Kommandantensitz. Die eingebaute Interface-Konsole gestattete den Vorrang-Zugriff auf alle Vorgänge und Informationen der Schiffsstationen. Oberst Vaccon nickte Bully und Fran grüßend zu, der Erste Offizier winkte knapp. Hinter dem Kommandantensitz gab es sieben Besuchersitze; der mittlere war im Alarmfall der Platz von Oberstleutnant Forrest Pasteur. In den Vorrangpulten der Stationseinheiten entlang der Außenrundung liefen die wichtigsten Steuerkreise der Abteilungen zusammen: Lebenserhaltung, Energieversorgung und -Verteilung, Hangarstatus, Bordsicherheit, Logistik.

Ebenfalls der Außenrundung folgten die Holodisplays der Panoramagalerie -das Computerbild der normaloptischen Außenbeobachtung umfasste die oberen beiden Drittel, das untere Drittel war der Wiedergabebereich der hyperschnellen Ortung und Tastung, in dem normaloptische Außenaufnahmen mit computergenerierten Daten zu einem neuen Gesamteindruck kombiniert wurden.

Bully nahm in einem der Besuchersessel Platz, wurde von der virtuellen Wiedergabe seines MultiKoms eingehüllt und lauschte den eingehenden Klar- und Rückmeldungen. Eine Kette von kleinen Hologloben zeigte die Brustbilder von Kommandeuren und Abteilungsleitern. Versonnen musterte er die Darstellungen und lächelte, als er die Kommandantin des PRAETORIA-Kernblocks sah - Segary Kasom, die von sich behauptete, ihren Stammbaum bis zum legendären Melbar Kasom zurückverfolgen zu können.

Der Ertruser Rhaunar Bragant, Kommandant von PRAETOR-Bug hatte seine gesamte Familie in Baretus verloren und war keineswegs gut auf die Arkoniden zu sprechen; Sagradin Kerant, der Kommandant von PRAETOR-Süd, war ein flachgesichtiger, fast nasenloser Dookie; Tolina Arles stammte von Plophos und befehligte PRAETOR-Nord. Die Verbindungen zu den Admiralen bauten sich auf. Das angemessene Vorgehen wurde besprochen und in Befehle umgesetzt. Der Rechnerverbund PRAE-TOR lieferte Einzelheiten der Planung, Schwachstellen wurden dutzendfach abgecheckt und ausgemerzt. Parallel dazu fuhren in PRAETORIA und den Schiffen der Einsatzflotte Hayok die Aggregate hoch, erste Triebwerke sprangen an, korrigierten Kurse.

Am 25. November 1331 NGZ, fünf Uhr Standardzeit, meldeten die in Formation dahinrasenden 20.000 Quasar-Raumer wie auch PRAETORIA selbst volle Einsatzbereitschaft. Die ENTDECKER und weitere LFT-BOXEN schwärmten zum Systemschutz aus. Trotz allen Drängens, aller Ungeduld und wachsender Sorge war es nicht schneller gegangen.

Die Distanz zu Hayok beträgt nur 9,27 Lichtjahre, dachte Bully. Inklusive Beschleunigungsphase mit den Sublichttriebwerken werden wir in rund fünfundzwanzig Minuten an Ort und Stelle sein. ÜL-Faktor: „lächerliche" zweihunderttausend - eben mal 0,38 Lichtjahre pro Minute ...

Dann erteilte er den Startbefehl, von der Hoffnung beseelt, dass es für die Besatzung des SPEICHERS noch nicht zu spät war. In Kenntnis der pragmatisch kalten arkonidischen Mentalität musste der Residenz-Minister davon ausgehen, dass auf Hyok keineswegs nur ein Geplänkel unter Agenten ausgetragen würde. ... berichten die Khasurn-Chmniken zahlreicher Geschlechter noch bis ins späte 31. Jahrhundert da Ark von Essoya-Aufständen, Speicher-Besatzern, Hungerkarawanen, Adel-Massakern, marodierenden Söldnertrupps und Plünderbanden jeglicher Couleur.

Vor allem jene als „Kralasenen" bezeichneten Horden galten als die Schlimmsten - ihre Bezeichnung leiteten sie von Tormana da Bargk ab, der als Wettergott ebenso der von Sturm und Stärke war und in den Archaischen Perioden auch Kralas genannt wurde.

In dieser Tradition gründete der Blinde Sofgart, einer der Mörder von Atlans Vater Imperator Gonozal VII., die Sonderkommandos seiner Kralasenen, die in der Regierungszeit von Orbanaschol III. für Angst und Schrecken sorgten, nach dem Tod Sofgarts jedoch bald von der galaktischen Bühne verschwanden und wie ihre Wohn-, Ausbildungsund Hauptwelt Trumschvaar in den nachfolgenden Jahrhunderten und Jahrtausenden in Vergessenheit gerieten.

Imperator Bostich I. hatte sich sehr intensiv mit der Geschichte des berühmtesten Arkoniden beschäftigt und stieß hierbei auf die uralten Berichte, was dann zur Wiedereinführung der Kralasenen führte - einschließlich der Nutzung ihres längst vergessenen und verfallenen Stützpunktes.

Neben den obligatorischen Einsatzagenten im Undercovereinsatz und den Planungsstäben im Arkonsystem selbst unterhält die Tu-Ra-Cel spezielle Elitekommandos, die seit ihrem Auftreten ab etwa 1295 NGZfür ihr äußerst effizientes wie brutales und skrupelloses Vorgehen berüchtigt sind.

Auch „Bluthunde des Imperators" genannt, zucken Wissende schon bei der Nennung dieses Namens zu Recht zusammen; sogar abgebrühte Celistas sprechen über die Kralasenen nur flüsternd hinter vorgehaltener Hand.

Nach neuesten Erkenntnissen gibt es im Jahr 1331 NGZ nur rund 15.000 Mitglieder dieser Truppe, doch das sind in jeder Hinsicht eiskalte Spezialisten, bestens ausgebildet und ausgestattet mit fünfzig eigenen Spezialraumschiffen vom Typ 500-Meter-Schlachtkreuzer. Insbesondere Shallowain der Hund und der ihm zugeteilte Raumer LEOTARD erlangten einen zweifelhaften Ruf... Ein zusammenfassendes TLD-Dossier über die Kralasenen .

 

Zoom 4

 

„Kein Durchkommen!", röchelt der Mausbiber nach dem zehnten Teleportationsversuch und sinkt erschöpft ins Gras. „Diese verdammten PIEPER scheinen überall zu sein. Mann, dröhnt mir der Kopf."

Mal Detair zupft gedankenversunken an seinen Bartzöpfen. „Wie kommt es eigentlich, dass die Dinger überhaupt funktionieren? Arbeiten doch im UHF-Bereich, oder?"

„Volle Pulle druff, ganz einfach", antwortet Gucky schwach. „Mit anderen Worten", fährt der Haluter grollend fort, „es wird nicht mit dem feinen Skalpell gearbeitet, sondern mit einem dicken Vorschlaghammer. Mehrfache Kaskadenentladung, um den UHF-Bereich überhaupt zu erreichen, und dann eine ziemlich ungeregelte Freisetzung. Soll ja nicht gezielt Telepathie oder eine andere Parafähigkeit ausschalten, sondern möglichst breit gefächert alle Mutanten treffen."

Die Idylle der Waldlandschaft außerhalb von Vhalaum täuscht über die Verzweiflung der ungleichen Wesen hinweg. Kantiran hält sich im Hintergrund, lehnt an einem Baumstamm und hat wohl das Bild Shallowains vor Augen. Am liebsten würde er den Hund mit bloßen Händen erwürgen.

Kurz nachdem sie den Alarmimpuls aus dem SPEICHER empfingen, versuchten sie zum Brennpunkt des Geschehens vorzudringen - und wurden von dem furchtbaren Einfluss empfangen, den Gucky nur zu gut kannte.

Es waren die arkonidischen PIEPER.

Der SPEICHER und das Gebäude der Gesellschaft zum Nutzen arkonidischen Kulturgutes lagen unter einem HÜ-Schirm. Dieser wies zwar Strukturlücken auf, aber dieses Hindernis kombiniert mit den PIEPERN ...? Der Ilt rechnete sich unter diesen Umständen kaum eine Chance aus, den Eingeschlossenen helfen zu können.

Erst als sein Freund Icho Tolot massiv in Bedrängnis geriet, wuchs der Kleine über sich hinaus und schaffte es punktgenau, den Haluter zu befreien. Für die Geiseln hatte er nichts tun können -umso größer deshalb Verzweiflung und Ohnmacht. Perspektiven? Keine flugbereiten Raumschiffe, keine Ferntransmitter ... und ein ganzer Planet voller Arkoniden! Logisch wäre, sich Shallowain zu holen; vielleicht sogar Mascantin Ascari da Vivo, um die Agenten freizupressen. Aber gerade diese Personen haben sich mit PIEPERN besonders gesichert.

Was wir bislang auch unternahmen, es führte nicht zum Erfolg, denkt Mal. Stattdessen mussten wir mehrfach den Standort wechseln, um nicht entdeckt zu werden „Eine gewisse Chance bietet der Alarmimpuls. Sollte er empfangen worden sein..."

„Großer, du solltest mir keine falschen Hoffnungen machen. Ich würde gern glauben, dass der Dicke Himmel und Hölle in Bewegung setzt, aber ..."

„Dicke ...?", brummt Mal leise.

Kantiran faucht: „Reginald >Bully< Bull!"

„Ah ja - dennoch kein Grund, derart aggressiv zu reagieren, Kant."

Der junge Mann geht nicht darauf ein, sondern sagt etwas leiser: „Um uns zu verbergen, haben wir in jedem Fall noch eine Alternative. Hilft den anderen zwar leider nicht, aber ..."

Gucky stöhnt lang gezogen und klatscht die Hand vor die Stirn. Mit einem vorwurfvollen Blick sieht er zu Ichos Halbkugelkopf hinauf. „Darauf hättet dein Klugscheißer auch längst kommen können."

„Ist er, Kleiner, ist er. Doch du warst mit anderem beschäftigt. Weshalb sollte ich da von der Oldtimer-Station sprechen? Du hättest doch nicht auf mich gehört, erst recht nicht auf die rein sachliche Auswertung meines Planhirns."

„Schon gut, hast ja ..." Er stockt, für einen Augenblick blitzt der Nagezahn auf. „Leute, wir bekommen Besuch!" ... und im nächsten Augenblick materialisieren drei Gestalten: Startac Schroeder mit Lyra Morgen und Trim Marath. „Freut mich, wenigstens euch heil und gesund zu sehen", kräht Gucky, richtet sich zu rasch auf und sinkt stöhnend wieder zurück. „Oh, mein Kopf."

Startac sinkt ächzend zu Boden und nickt schwach. „Kannst du laut sagen. Ist ja schlimmer als fünf Marathonläufe hintereinander plus Haarmassage durch einen Haluter ... Hm, entschuldige Tolotos."

„Kein Problem, Schroederos."

„Und?", ruft Kantiran knapp. „Sieht schlecht aus, verdammt schlecht." Trim schüttelt sich und wischt sich übers Gesicht. „Ich fürchte, wir sehen von den anderen niemanden mehr lebend wieder."

 

4.

 

Spuk im SPEICHER

 

Verriegelte und abgesicherte Schächte konnten die Angreifer letztlich nur wenig aufhalten. Vermehrt gingen sie dazu über, von den Katsugos Löcher in den Boden schneiden zu lassen. Die Desintegratoren benötigten zwar ebenfalls Zeit, aber auf diese Weise konnten eine ganze Reihe von Fallen umgangen werden.

Auch beim Vordringen nach Sub-3 übernahmen Roboter die Vorhut. Auf der Etage der Labors war die Beleuchtung komplett ausgeschaltet. Scheinwerfer schufen harte Lichtkegel, glitten über Wände und Boden. Die Kralasenen, Celistas und Raumsoldaten musterten noch intensiver die in ihre Helme eingeblendeten Ortungsanzeigen. „Verstärkte Hyperemissionen von Sub-8 - da müssen etliche Projektoren angelaufen sein", erklang eine Stimme. „Keine Ahnung, welche Wirkung sie erzielen."

„Doppelte und dreifache Vorsicht, Leute!", sagte Cel'athor Shallowain über Vorrangf requenz.

Ortungsanzeigen waren von den Deckplänen unterlegt, die nach den Aussagen Sonderbons generiert worden waren. Auf Sub-3 bestimmten zwei Hauptlaborräume das Zentrum der Etage, einer zugleich als Medo-Center angelegt. Hier hatten die TLD-Agenten vermutlich Biotarnungen erhalten.

Außerhalb des Ringgangs gab es neben Lager- und Vorratsräumen Labors der Sparten Physik, Chemie, Biologie und Hyperphysik sowie einen gesonderten Abschnitt für Medo-Technik und Forensik. „Weiter!"

Gestalten in konturnah projizierten Individualschirmen huschten die Gänge entlang, sicherten sich gegenseitig, öffneten Türen, entsicherten Fallensysteme und Sprengladungen, umgingen unsichtbare Infrarotlichtschranken und wurden dann doch überrascht, als aus Schränken, die in merkwürdige Auren gehüllt waren, plötzlich Wesen quollen, die hier in dieser Form niemand erwartet hätte.

Gemeinsam rannten Miniaturtyrannosaurier und kleine Klonelefanten die Angreifer förmlich über den Haufen, ehe sie reagieren konnten: Einer krachte gegen die Wand des hyperphysikalischen Labors und geriet ins Taumeln, andere wurden von herum wirbelnden Schuppenschwänzen und winzigen, stachelbewehrten Rüsseln getroffen. Unterstützung erhielten die plötzlich erschienenen Geschöpfe von ovalen Servorobotern.

Tentakel mit verschiedenen Werkzeugenden bewiesen, dass es vergleichsweise primitive Kontroll- und Wartungsmechanismen waren. Von starker Panzerung konnte deshalb keine Rede sein. Die Außenhüllen bestanden aus dünnem Blech, das sich schon unter der Wucht der eigenen Attacke verformte. Die damit verbundenen Erschütterungen hatten sogar Auswirkungen auf die positronischen Steuergehirne: Vom Angriff wahrscheinlich ohnehin „überfordert", kam es zu kurzen Aussetzern.

Diese ließen den Arkoniden Sekundenbruchteile Zeit, gezielt vorzugehen.

An mehreren Stellen entdeckte ein Naat-Soldat in schwerem Schutzanzug bei seinem Opfer die Konturen von Zugangsklappen. Er griff zu, riss sie nacheinander auf und stieß, während er mit dem linken Arm ein wirbelndes Tentakelende abblockte, den rechten, die Hand zur Faust geballt, tief ins Innere. Die rabiate Aktion genügte dem Roboter: Funken sprühten aus zerfetzten Leitungen, sein Antigrav setzte ganz aus, der Ovoid prallte auf den Boden und detonierte in einem Glutball. „Weiter!", erklang es in den Helmempfängern. „Los, los, los!"

Fast abrupt erloschen die Echsen und Minielefanten. Zurück blieben nur winzige Flugsonden, deren Energie offensichtlich erschöpft war. Einige detonierten in kleinen Glutbällen. Aufsteigender Qualm verdeckte zunächst die nächste Attacke von insektenkleinen Robotern, die in dichten Schwärmen aus Lüftungsgittern surrten. „Starker Energieausbruch auf Sub-8!" ... und die Welt veränderte sich.

Ein Orbton trat durch die Tür des Hauptlabors - doch er erreichte nicht den Ringgang, sondern stand plötzlich in einer sich scheinbar unendlich erstreckenden Geröllwüste aus blauem Gestein unter blutrotem Himmel, über den im Zeitraffer gelbliche Wolkenfetzen rasten.

Gewaltige Felssäulen ragten vereinzelt auf, begannen zu bröckeln, lösten sich vom Boden und wurden zu viele hundert Meter hohen Gestalten, die näher tappten und den Arkoniden unter sich begruben. Sein zerschmetterter Körper entstand abrupt auf dem Gang im SPEICHER.

Für einen Naat dehnte sich ein Radialgang aus, wurde länger und länger. Er begann zu laufen, keuchte, hetzte weiter, lief noch schneller - und prallte mit voller Wucht gegen das plötzlich vor ihm auftauchende Gangende.

Aus glitzernden Lichtwolken formten sich Wunderblumen, deren Anblick einige Celistas trotz Mentalstabilisierung in entrücktes Verzücken versetzte. Waffen wurden achtlos abgelegt, Schutzschirme ausgeschaltet. Während sich die leuchtenden Blüten in schleimiges Gewürm und grinsende Totenschädel verwandelten, stürzten die Insektenroboter heran, bohrten sich durch Schutzanzüge, fraßen sich tiefer und tiefer, bis die gellenden Schreie abbrachen.

Eine Celista sah aus den Augenwinkeln eine vorbeihuschende Gestalt, jagte ihr einen Zehn-Schuss-Burst hinterher, lief los und sah die merkwürdig schemenhafte Gestalt durch die Tür im Lagerraum verschwinden. Im Hintergrund waren raumhohe Regale zu erkennen, in denen zahllose Gerätegruppen, Aggregatersatzteile und kompliziert aussehende Bausteine stapelten - manche kaum fingergroß, andere von den Ausmaßen eines Katsugos.

Als die Celista vorsichtig das Lager betrat, stand sie sich plötzlich selbst gegenüber: nackt, verführerisch lächelnd, den Zeigefinger einladend krümmend. Verwirrt schüttelte die Frau den Kopf, hob den Kombistrahler und schoss. Augenblicklich erlosch das nackte Doppel - ein parabolisch gekrümmtes Kraftfeld reflektierte die Thermoblitze, warf sie scharf fokussiert auf den Ursprung zurück und überlastete den Individualschirm.

Abermals hat sich in KHASURN etwas geregt: Ein schwacher Impuls huscht durch einen der Bioponblöcke.

Winzige Progammfragmente etablieren sich über die Hypertoyktische Verzahnung in den Positronikchips.

Vom angeschlossenen Netzwerk des „Maulwurfbaus" gehen unterdessen weitere Daten der Außensensoren ein.

Sämtliche Notfallprogramme sind aktiviert.

Energie, Energie, Energie. Viele punktförmige Quellen verteilt um den SPEICHER. PIEPER!

Erquickende Wärme. Kraft. Nicht einmal der schrille Ton stört, diese der Energie anhaftende Dissonanz. Denn die Energie ist da. Bereitstehendes Potenzial.

Erneut zugreifen! Anzapfen! Aufsaugen wie ein Schwamm. Transformieren!

Wieder ein Impuls aus den Tiefen des Bioplasmas.

Zwei der Programmfragmente finden zusammen, ein neues entsteht, dann' noch eins und noch eins und ...

Katsugos hatten unterdessen mit ihren Desintegratoren völlig unbeeindruckt zwei Löcher in den Boden gefräst.

Noch während die aufgewirbelten Staubwolken davonwehten, blitzte von unten Abwehrfeuer auf.

Funkenkaskaden sprühten durch den Gang, Mini-Raks zogen Rauchfahnen hinter sich her und detonierten krachend. Strahlschüsse beantworteten die Attacke, ein kleiner Körper fiel in die Bodenöffnung - gefolgt vom grellen Lichtblitz der Explosion. Sofort setzten sich zwei Katsugos in Bewegung, sanken in die Tiefe. Ihre Schutzfelder überzogen sich mit gezackten Rissen, Entladungen knisterten und knackten. Punktbeschuss überlastete die Schirme, weitere Detonationen schmetterten ohrenbetäubend.

Fünf, sechs Kralasenen warfen sich in die Öffnungen, aus denen fette Schwaden quollen, fingen mit hochgeschalteten Gravo-Paks den Schwung ab, schössen wild nach allen Seiten und wurden kurz darauf von nachfolgenden Celistas und Naats unterstützt. Kaum waren jedoch die automatischen Abwehrgeschütze auf Dreibeinen ausgeschaltet, rasten abermals ovale Servoroboter heran.

Der Truppführer wies wortlos auf das geöffnete Schott zu einem Konferenzraum und deutete eine zuschlagende Bewegung an. Ein Naat signalisierte Zustimmung. Sie klemmten einen wild mit seinen Tentakeln um sich schlagenden Roboter zwischen Schott und Zarge und zerquetschten ihn mit gemeinsamer Kraftanstrengung, nachdem weitere Bestandteile des Innenlebens herausgerissen und zerschmettert waren. Der Kralasene legte den Hebel um, Verschlusszapfen fuhren aus und schnappten ein.

Merkwürdige Fanfarenstöße erklangen plötzlich aus den Lautsprechern der SPEICHERinternen Kommunikationsanlage, schwollen zu einer fremdartigen Melodie an, unterlegt von Kettenrasseln, Zwerchfell erschütternden Paukenschlägen und einem schrecklich misstönenden Gesang. Deckenlampen flammten grell auf, erloschen, blitzten abermals.

Mehrere Detonationen erschütterten den Boden von Sub-4, als vorbereitete Ladungen in den Zentraleräumen auf die Annäherung der Angreifer reagierten. Thermit-Glutbälle vernichteten die Inneneinrichtung, verwandelten Aufzeichnungen und Terminals in Plasma wölken. Der aufgestaute Überdruck entwich schlagartig, als Schotten entriegelt wurden. Ein brodelnder Sturmwind kreischte durch die Gänge, riss Raumsoldaten von den Beinen, drang abgeschwächt in die höheren Etagen vor und wirbelte Ausdruckstapel auf, deren Einzelblätter in chaotischem Reigen durcheinander segelten.

Flimmernde Schutzfelder hüllten die drei Teilsektionen der leistungsfähigen Haupt-Biopositronik ein. Der Rechner erwies sich als auf die Schnelle nicht zu knackender Panzer. Hinter dem Schutzschirm blitzten allerdings wiederholt Entladungen auf, die zumindest auf Störungen hindeuteten. „Mit leichten Strahlwaffen kommen wir nicht weiter", meldete ein Kralasene keuchend Shallowain. „Mit überschweren Impulsstrahlern braten wir uns aber selbst - Sprengwirkungen von einer oder mehr Tonnen Vergleichs-TNT mit Kerntemperaturen von über hundertfünfzigtausend Grad wirken sich hier unten überaus fatal aus."

„Greift der Rechner in die Kämpfe ein?"

„Zweifellos. Zumindest ein Teil der installierten Abwehrwaffen wird von ihm gesteuert. Cel'athor, ich habe dieses Ding auch ungern im Rücken. Aber unsere Gegner weichen zurück. Sieht aus, als wollten sie sich unten auf Subacht verschanzen."

„Ich schicke weitere Verstärkung und schweres Gerät hinunter. Dringt weiter vor - um diesen KHASURN kümmern sich andere."

„Verstanden." Der Kralasene musterte die eingeblendeten Deckpläne und schaltete dann auf Rundruf. „Auf Subfünf befinden sich weitere Unterkünfte. Wir brechen an der Peripherie durch die Decke.

Ausführung!"

Abermals traten vom äußeren Ringgang aus die Katsugos in Aktion und frästen Löcher in den Boden. Scheinbar problemlos konnten die Roboter und Raumsoldaten nach unten schweben und folgten dem ringförmigen Korridor – einem zweieinhalb Meter breiten Tunnel. Abermals spielte die Beleuchtung verrückt, dröhnte eine kakophonische Geräuschkulisse aus den Lautsprechern.

Die Kralasenen und Celistas folgten dem Ringtunnel zunächst nach links, bogen nach zwanzig Metern rechts in einen Tförmig einmündenden Tunnel ab und passierten Nischen mit abzweigenden Türen. Als weitere Robot-Eier am Gangende erschienen, schössen die Angreifer aus allen Waffen.

Eine wahllos als Deckung benutzte Türnische erwies sich als Falle. Die Tür selbst war eine mit „primitiver" Gleitschienenlagerung: Lautlos glitt sie auf, ein zuckendes und wackelndes Plasmamonster wuchs empor und streckte seine schleimigen Pseudopodien nach dem Truppführer aus, der einen gellenden Schrei ausstieß ...

Als abermals ein starker Energieausbruch bei den rätselhaften Versuchsprojektoren im „Maulswurfsbau" angemessen wurde, ahnte Dario da Eshmale, weshalb es seit Beginn der Kämpfe mitunter nicht mit rechten Dingen zuzugehen schien. Mehrfach waren sogar eigentlich abgeriegelte Schotten in den Antigravschächten aufgesprungen. „Die Teufelsküche Moles hält einige Überraschungen bereit", bestätigte auch Gran, als er den Seitenblick seines Chefs bemerkte. Längst hatten sich die Überlebenden nach Sub-8 zurückgezogen und - so gut es ging - auf der Zwischenetage verbarrikadiert. Zwei Laborräume, Moles Unterkunft, ein separater Rechner sowie eine Reihe von Aggregatblöcken bestimmten die Umgebung. Erschöpfung und Resignation drohten sich breit zu machen.

Wir haben den Kerlen das Vordringen so schwer wie möglich gemacht, dachte der Arkonide, trank einen gierigen Schluck aus der Wasserflasche und wischte sich über die Lippen. Aber wirklich aufhalten oder gar abwehren können wir sie nicht. Nicht einmal mit den helfenden Tricks des Maulwurf-Netzwerks. „Ich habe schon eine Weile keinen Kontakt mehr zu KHASURN", murmelte Gran und schulterte betont lässig den Kombistrahler. „Hat zum Schluss einige wirre Meldungen durchgegeben. Ich glaube allerdings nicht, dass er von den Rotaugen vernichtet wurde. Wenn du mich fragst, Tai-Laktrote, stimmt da was nicht."

Er wies auf die spiralig geschwungenen, von einem fahlen Leuchten umhüllten Projektorköpfe einiger Aggregate. Filana kam näher, nickte versonnen, sagte aber nichts. Der abwesende Blick ihrer Augen bewies jedoch, dass es hinter ihrer Stirn arbeitete.

Wir alle haben die gleiche Vermutung, durchfuhr es Dario. Aber niemand wagt sie auszusprechen.

Er lehnte sich gegen die Wand, schloss für einen Augenblick die Augen und sah die kleine, schwarzhaarige Gestalt Molinas'. Ein eigenbrötlerisches Genie, dass er üblicherweise in Frieden gelassen hatte. Der selbst ernannte „Maulwurf" hatte es ihm mit spektakulären, wenn auch nicht immer unmittelbar in der Praxis verwertbaren Ergebnissen gedankt.

Mayk Molinas ... noch nie leutselig, hatte er - nein sie! - sich mit jedem verstreichenden Jahr scheinbar noch tiefer im SPEICHER vergraben und ganz unten den „Bau" eingerichtet. In zwei Jahrzehnten hatte der Tai-Laktrote Mole kaum öfter als ein Dutzend Mal persönlich zu Gesicht bekommen. Eine drahtige Gestalt in ausgebeulter Standardkombi unter dem fleckigen graubraunen Arbeitsmantel und der dicken Spezialbrille auf der Nase.

Hat er... sie nicht mal von Experimenten im UHF-Bereich und mit Pararealitäten berichtet? Dario dachte an die absonderlichen Aggregate, betrachtete misstrauisch die Projektorköpfe und glaubte aus weiter Ferne die vertraut grantige Stimme Moles zu vernehmen. „... untrennbar mit dem Namen Sato Ambush verbunden, konnte von Anerkennung keineswegs die Rede sein.

Kommt mir bekannt vor, aber egal. Ambushs damalige Wissenschaftlerkollegen hatten dafür eher Spott übrig, sprachen von blauer Magie, Muschelspiel oder Flimflam. Nach den Ereignissen im Frühjahr vierzwosieben NGZ rings um Chmekyr, den Pförtner des Loolandre, verstummte allerdings der Spott.

Vom Grundsatz her war Ambushs Theorie genau genommen nichts wirklich Neues oder Ungewöhnliches, denn die Existenz paralleler Universen hatte sich längst als Tatsache erwiesen. Neu war jedoch, dass sich seine >Ebenen verschobener Wirklichkeit nicht auf ganze Universen bezogen, sondern auf eng begrenzte Ausschnitte derselben, verbunden mit einer lokalen Änderung der Strangeness, so dass nur ein Stück des fremden Universums zugänglich wurde. Mit seiner >Ki-Kraft< - übrigens einem von ch'i abgeleiteten japanischen Begriff mit der wörtlichen Bedeutung >das Wirkern - zeigte der Pararealist, dass bereits die vergleichsweise geringe Bewusstseinsenergie eines darauf trainierten Lebewesens ausreicht, um einen Übergang in den Bereich pararealer Wirklichkeiten zu ermöglichen.

Lässt sich auch technisch - besser: paramechanisch - umsetzen. Ich habe da mal einige Gleichungen durchgerechnet und kam auf bemerkenswerte Ergebnisse. Nun, wie auch immer - später musste Ambush erkennen, dass es Unterschiede der Strangeness gibt, die so klein sind, dass sie nicht mehr exakt nachgewiesen werden können. Sonderlich glücklich war er nicht über diese Erkenntnis, aber ihm blieb nichts anderes übrig, als die Pararealistik zu modifizieren - durch eine Ergänzung, die der klassischen Quantenmechanik ähnelte. Denn auf dem Niveau der kleinsten Unterschiede gibt es keine Gewissheit mehr, sondern nur noch Wahrscheinlichkeitsaussagen, so dass fortan von einer >Quantelung der Pararealistik< gesprochen wurde..." Während die Stimme ausklang, erschien in dem Blickfeld des Großmeisters eine üppig bestückte Festtafel. Terranisches Schnitzel neben blueschem Uggaz-Wurm-Gulasch, weiter hinten ein ertrusisches Rinderviertelchen. Er seufzte, schloss die Augen. Die Gerichte zählten nicht zu den arkonidischen Köstlichkeiten. Der Duft rosaroter Wachteln stieg in seine Nase und ließ ihm das Wasser im Mund zusammenlaufen. Das Aroma war derart intensiv, dass er schließlich die Augen aufriss und fassungslos auf die Schwebeplatte starrte, die in Brusthöhe vor ihm in der Luft hing. Zögernd griff er zu, fühlte das zarte Fleisch unter der knusprigen Kruste.

Er wollte es nicht glauben, sah zu den anderen hinüber. Doch niemand schien ihn zu bemerken, niemand die Schwebeplatte zu sehen. Irritiert stieß er einen lauten Schrei aus - keine Reaktion. Es schien, als sei er allein in der Welt und die anderen nur verwaschene Holos. Er ging zu Gran, stieß den Plophoser an - doch sein Zeigefinger verschwand in der Gestalt, als sei sie Luft. Nur die Wachteln, köstlich duftend, mehr als verlockend, waren und blieben echt und real. „Was soll's", brummte der Tai-Laktrote, zuckte mit den Achseln und begann genüsslich zu essen. „Nehmen wir das Henkersmahl an." ... und nach der letzten Wachtel veränderte sich abermals die Welt. Die Schwebeplatte war abrupt verschwunden, tosende Geräusche schlugen in die Oase der Stille, die den Arkoniden für unbestimmte Zeit umgeben hatte. Als hätten sie sich mit einer letzten Kraftanstrengung verausgabt, erlosch das fahle Leuchten der Aggregate - und sie verschwanden so spurlos wie zuvor die Schwebeplatte.

Eine Entladung krachte aus dem Netzwerkrechner, der Gestank von Verschmortem drang heran.

Gleichzeitig klickte etwas scharf, Schotten in den Haupt- und Nebenschächten wurden entriegelt und klappten unvermittelt auf. Gran Dornbeer rief warnend: „Sie sind auf Subsieben und brechen bald durch! Macht euch bereit, Leute!"

Dario da Eshmale leckte über die Lippen, schmeckte dem Aroma nach und schüttelte sich. Er wollte nicht darübei nachdenken, nicht hier und jetzt. Und ob es ein Später gab, wurde mit jeder verstreichenden Sekunde unwahrscheinlicher. Die Anzeigen der Ortungsgeräte waren eindeutig und unmissverständlich.

Das Ende ist nah, mein Lieber. Erwarte es gefasst und in aller Würde. Wir sind eingeschlossen, ein Ausweg steht uns nicht mehr offen ...

Angst, Wut und Ohnmacht waren ebenso verschwunden wie die grimmige Entschlossenheit. Es gab nur noch Leere, eine Emotionslosigkeit und Ruhe, die ihn selbst erstaunte. Ohne es sich bewusst zu sein, war er in die Atemrhythmen der Dagorlehre gesunken. Das Herz schlug gleichmäßig, nicht einmal Schweiß quoll mehr aus den Poren. Er dachte an die herrlichen Wachteln, schaltete entschlossen auf Rundruf und sagte mit unnatürlicher Gelassenheit: „Es ist so weit, Freunde. Bereiten wir ihnen einen heißen Empfang..."

Deine Mutter, die Mascantin Ascari da Vivo, galt einmal als eine der schönsten Frauen des Kristallimperiums, ja der ganzen Galaxis. Nun bietet sie einen fürchterlich entstellten Anblick. Von der einst makellosen Schönheit ist linksseitig nur ein weißliches, knotiges Narbengewebe übrig. Rechts erahnst du bei einigermaßen heiler Haut zumindest die ursprünglichen Gesichtszüge.

Im selben Moment, in dem du die Augen schließt, wird dir klar, dass du dieses Bild niemals wirst vergessen können.

Dass dieser Horror sich unauslöschlich in dein Gedächtnis eingebrannt hat, verstärkt noch durch den Schock der plötzlichen Schmerzfreiheit. Und du erkennst die Perfidie dahinter. „Dein weiteres, übrigens nicht mehr sehr langes Leben wird nur zwei Zustände kennen", bestätigt Ascari deine Überlegungen. „Entweder Schmerz -oder die Erinnerung an das neue Gesicht, das du mir geschenkt hast. Was davon ist dir lieber, hm?"

Das Trauma Kantirans.

 

Zoom 5

 

Shallowain der Hund erwartet jeden Augenblick die Aufgabe der Verteidiger im SPEICHER - als ihn plötzlich hektische Funknachrichten über den neuen Stand der Lage informieren: über die Ankunft einer technologisch überlegenen LFT-Flotte im System Hayok! „Text an", murmelt er. Sofort wird der Nachrichtenticker in seinem Gesichtsfeld eingeblendet.

PRAETORIA und 20.000 Einheiten im Hayok-System materialisiert! Abfangverband umfasst nur 4800 Schiffe mit meist kläglichen Beschleunigungswerten. Selbst die GWALON-Kelche zeigen sich nur zu einem Teil gefechtsklar.

Fiebernd wartet der Kralasene, aktiviert zusätzlich noch die Trivid-Empf änger des Gleiters. Es ist ein mehr als spannender Augenblick - bis für den mehr als enttäuschten Mann feststeht, dass die Arkoniden das Feuer nicht eröffnen.

Am Himmel über Vhalaum erscheinen dagegen die ersten würfelförmigen Einheiten, bis sie das Tageslicht zu verdunkeln scheinen. Gigantisch schweben die dunklen Gebirge über dem Häusermeer, dem mäandernden Vhalite, den großen Seen Ulrador und Gaunara im Norden, den Industriegebieten im Süden, im Zentrum nahe dem Tato-Palast und natürlich auch über dem Trichter der Gesellschaft.

Kilometerweit erstrecken sich die Schlagschatten, verdunkeln das Land. Luken und Tore öffnen sich - auf die Distanz nur kleine helle Rechtecke auf den riesigen Seitenflächen. Als ferne Partikelwolken quillt es aus den Hangars, Zehntausende Körper, zunächst nur Pünktchen, die aber rasch größer werden und sich als Posbis herausstellen, bewaffnet, in Schutzfeldsphären gehüllt, von Gravo-Paks getragen.

Bull nimmt tatsächlich das Hayok-System ein, denkt Shallowain fassungslos. Er lässt Hayok einschließen - und damit auch die Mascanten Kraschyn und Ascari da Vivo. Vermutlich hat er selbst nicht gedacht, dass Hayok ihm mehr oder minder kampflos in die Hände fällt.

Tausende biopositronische Roboter, umschwirrt von Shifts mit drohenden Bordkanonen, setzen zur Landung an, erreichen den Innenhof des Trichters, den konischen Fuß des Sockels, rücken als breite Phalanx vor, dringen zu Hunderten in das Gebäude ein. Nur vereinzelt schlägt ihnen der Widerstand der Kralasenen und Celistas entgegen - er wird mit unbarmherzigem Feuer beantwortet.

Eine gewaltige Explosion blitzt neben dem Sockel auf. Unmengen Gestein werden in die Luft geschleudert. Der Boden sackt ab, als der von den Trümmersprengungen pulverisierte Untergrund nachgibt. Zurück bleibt ein riesiger Krater, über dessen brüchigen Rand Dutzende Bäume in die Tiefe stürzen.

Und weitere Tickermeldungen: 5000 LFT-Einheiten sind über Vhalaum und Port Vhal in Stellung gegangen.

Weitere BOXEN schweben über den Raumhäfen der anderen Kontinente. Offener Funkspruch an den Palast des Tatos: Bull erwartet Kraschyn und da Vivo spätestens morgen in der PRAETORIA-Kernzelle zu Verhandlungen!

Während andere Arkoniden sich noch ungläubig staunend die Augen reiben, zieht Shallowain bereits seine Schlüsse: Der SPEICHER ist ab sofort uninteressant geworden. Längst haben die Posbis und LFT-Raumlandetruppen die Geiseln befreit, sind weitere Shifts gelandet, schweben Medo-Einheiten herbei. Arkoniden, die sich nicht augenblicklich ergeben, werden bekämpft; Paralysatoren lähmen jene, die ihre Individualfelder desaktiviert haben. Unter den gegebenen Verhältnissen scheint es für den arkonidischen Apparat eher geraten, sich den Zorn der Terraner nicht noch stärker zuzuziehen. Insbesondere Shallowain, der den Einsatz gegen den SPEICHER geführt hat, rechnet damit, eher über kurz als lang ins Visier der Terraner zu geraten.

Er kann sich denken, dass man ihm die Sache mit Sonderbon und den Zivilisten aus dem Etymba-Viertel nicht verzeihen wird. Der Kralasene beschließt, fürs Erste in Vhalaum unterzutauchen.

Bevor Ascari da Vivo vielleicht gezwungen wird, mich an die terranische Gerichtsbarkeit und deren Siegerjustiz auszuliefern, durchzuckt es ihn. Dann aktiviert er seinen Deflektor und verlässt auf dem schnellsten Weg den Gleiter, von dem aus er den Einsatz gegen die Zentrale im Untergrund geführt hat. Zunächst weg, alles Weitere später.

 

5.

 

An Bord von PRAETORIA

 

Reginald Bull und sein Stab erwarteten die Mascanten Kraschyn und da Vivo. Weisungsgemäß verließen sie mit einem kleinen Beiboot Hayok und mussten die LFT-BOXEN passieren. Ein Holo zeigte den Anflug des Zubringers, die Passage durch den riesigen Schacht bis hin zur Kernzelle.

Kraschyn stieg aus. Über der weißen Uniform trug er den bronzen schimmernden Brustpanzer, der der schlanken Gestalt ein Übermaß an Ausdehnung verlieh, das beinahe schon unnatürlich wirkte. Die Gestalt der Mascantin war von einem optischen Verzerrerfeld überlagert und somit unkenntlich; die Individualtaster bestätigten allerdings einwandfrei ihre Identität.

Bull seufzte in Gedanken, als er an die zurückliegenden Stunden dachte. Wiederholt hatten ihn sein Stab und die Berater bestürmt, er möge den Arkoniden endlich den Sternenarchipel wieder abnehmen! In der Tat, günstiger war die Gelegenheit noch nie, dachte er frös telnd. Verständlich also die Forderungen: Hayok muss wieder zur LFT gehören! So wie früher, bevor Bostich den ganzen Sternenarchipel mit einem militärischen Akt in seine Hand brachte! Andererseits ...

Der Gedanke brach ab, während er die Hände hinter dem Rücken verschränkte und sich im großen und völlig schmucklosen Saal nahe dem Hangar umsah. Zu den inzwischen eingetroffenen Beobachtern zählten auch Icho Tolot, Gucky und Kantiran. Die Berichte der SPEICHER-Besatzung, die im wahrlich letzten Augenblick vor dem Tod gerettet worden war, lagen vor und waren ausgewertet. Alle befanden sich in medizinischer und psychologischer Behandlung.

Die Arkoniden wurden hereingeleitet, und Bull, der momentan an einem ausgesprochen langen Hebel saß, grüßte nur knapp: „Mascantin da Vivo, Mascant Kraschyn." Nach kurzer Pause, in der er die von dem Verzerrerfeld eingehüllte Ascari da Vivo scharf ansah, fügte er barsch hinzu: „Schalten Sie das Feld ab und verhandeln Sie persönlich, Admiralin!"

Ein Moment des Zögerns folgte - bis das völlig entstellte Gesicht der ehemals schönsten Frau der Galaxis zum Vorschein kam. Sofern die Berichte zutrafen, wussten bis dato ausschließlich einige Mediker, der Imperator selbst und Kantiran, dem sie sich gezeigt hatte, um ihren Anblick.

Und nun alle. ... links weißliches, knotiges Narbengewebe, rechts einigermaßen heile Haut, die die ursprünglichen Gesichtszüge erahnen lassen ...

Bulls Gesicht blieb ausdruckslos; ihm war sehr wohl bewusst, was er der Arkonidin zumutete. Für sie musste es ein furchtbarer, demütigender Moment sein, dass alle ihr Gesicht sehen konnten.

Und dann nimmt an den Verhandlungen als Beobachter auch noch Kantiran teil! Der seine leibliche Mutter mustert... von ihr gemustert wird ... und schmerzerfüllt dem Anblick ausweicht, aus dem Saal eilt, sein Trauma nicht überwinden kann ...

Der Residenz-Minister wandte sich den Mascanten zu und lächelte in Gedanken kühl. „Ich werte die Tatsache, dass es nicht zu weiteren Kampfhandlungen gekommen ist und die arkonidische Flotte kapituliert hat, als Anlass für eine milde Verfahrensweise."

Seine Pause ließ die Worte wirken; nur das zischende Einatmen einiger Personen war zu hören. Ascari da Vivo und der steif neben ihr stehende Kraschyn wechselten einen kurzen Blick, sagten jedoch nichts. „Die LFT wird nicht die Kontrolle über Hayok übernehmen. Stattdessen biete ich einen Friedensschluss an: Im gesamten Sektor ruhen fortan sämtliche Kampfhandlungen. Unsere Flotte erhält volle Bewegungsfreiheit, insbesondere um sich der Erforschung des Sternenozeans von Jamondi zu widmen. Die Alternative ist klar und unmissverständlich: Ich scheue keineswegs davor zurück, die arkonidische Flotte im Sektor Hayok in einer Vernichtungsschlacht ohnegleichen komplett auslöschen zu lassen!"

Die Stille gewann fast greifbare Intensität. „Und noch etwas: Ich verlange die Auslieferung eines Kralasenen namens Shallowain, der vor ein terranisches Gericht gestellt werden soll. Ich räume euch einen weiteren Tag Bedenkzeit ein. Das ist alles für den Moment."

Die Bedenkzeit war verstrichen.

In letzter Minute bestätigten Ascari da Vivo und Kraschyn über Funk den Friedensschluss, gültig für diesen Sektor der Galaxis. In einer persönlichen Note an Bull bezeichnete die Mascantin ihn allerdings als „Schandfrieden von Hayok"!

Fran Imith wiegte den Kopf, nachdem sie den Ausdruck gelesen hatte. „Sobald der Kontakt mit Arkon wiederhergestellt ist, falls das überhaupt in absehbarer Zeit der Fall sein wird, werden die beiden den Friedensschluss Bostich gegenüber verantworten müssen."

Bully nickte. „Und es ist keineswegs sicher, dass sie diesen Tag dann überleben ..."

Er seufzte und zog seine Freundin heran, während sie weiterlas. „Einen, Punkt der Vereinbarung können sie jedoch nicht erfüllen: Die Person namens Shallowain hat sich Zugriff und Befehl entzogen. Er ist offensichtlich untergetaucht. Die Arkoniden können ihn nicht ausliefern ..."

„Wir werden ihn dennoch bekommen, über kurz oder lang."

Sie küsste ihn, kraulte seinen Nacken. An seinem Blick erkannte Fran, dass er mit seinen Gedanken inzwischen ganz woanders war. Sicher bei der Reaktion von Stab und Beratern, überlegte sie. Sie haben mit ziemlichem Unverständnis reagiert: Bull hält alle Macht in Händen - und verzichtet bewusst auf jegliche Kontrolle?

Als habe er ihre Gedanken erraten, lachte er leise, aber ziemlich humorlos auf. „Ich verfüge über profunde geschichtliche Kenntnisse", sagte er leise und mit sehr rauer Stimme. „Aus eigener langer Erfahrung wie auch durch das Studium vergangener Zeiten. Eine Übernahme und Besetzung, möglicherweise eine terranische Fremdverwaltung in Vhalaum, kann von unserer Flotte nicht geleistet werden.

Wir verfügen über keinerlei Nachschub, und wir werden ganz sicher nicht angesichts der gestiegenen Hyperimpedanz unsere knappen Ressourcen auf eine langwierige Stationierung verschwenden!

Ich weiß, dass wir nicht nachhaltig gegen Arkon bestehen können. Unsere Eierköpfe mögen es noch nicht einsehen, aber ich habe gelernt, in Jahrhunderten zu denken. Für mich gibt es keinen Zweifel daran, dass sich das Kristallimperium in absehbarer Zeit erholen wird. Und dann - mag es ein, zwei, zehn oder fünfzig Jahre dauern - stehen wir erneut allein dem Moloch mit seinem unsterblichen Imperator gegenüber."

„Ich verstehe. Das Heute ist nur eine Momentaufnahme, wichtig sind aber der größere Blickwinkel und die langfristige Perspektive."

„Genau, Liebste. Arkon ist unter Bostichs Führung ein Gegner, wie wir niemals vorher einen in der Milchstraße erlebt haben. Das darf man nicht vergessen. Insbesondere dann nicht, wenn man wie ich potenziell unsterblich ist und weiter denkt als bis zur eigenen Nasenspitze. Ich bin mit dem Friedensschluss hoch zufrieden."

Wenig später ließ der Residenz-Minister für Liga-Verteidigung den Großteil der Flotte das Hayok-System räumen und Kurs zurück Richtung Brocken 44 nehmen. PRAETORIA dagegen - das „Monster" von 21 Kilometern „Durchmesser" - blieb in der geostationären Position über Hayok in Stellung. Hinzu kamen 5000 LFT-BOXEN. Arm in Arm mit Fran überwachte er das Manöver von der Kernzelle aus. „Jetzt", sagte er, „können wir endlich ungestört nach Perry und Atlan suchen und die Erkundungen im Sternenozean fortsetzen." ... verfärbte sich der Schädel schwarz. Zugleich begann das Gel im Tank zu verdampfen. Rauchschwaden raubten mir die Sicht, die Gluthitze war extrem. Mit einem Schlag war es dann vorbei.

Alle Werte fielen auf null, die Holoschirme erloschen - flackerten dann jedoch in einem so unverkennbaren Rhythmus wieder auf, dass es kein Zufall sein konnte: Lang - lang - kurzkurz - lang - kurzkurzkurz - lang - kurz - lang.

Im Regenerationstank befand sich nur noch eine schlammige, teerige Masse, auf der, von der Hitze grotesk verbogen, Moles Spezialbrille schwamm.

Zusammengefasst möchte ich die absolute Unmöglichkeit hervorheben, dass dem Intensivmedo und der damit vernetzten Biopositronik KHASURN derartig hochenergetische Vorgänge verborgen bleiben konnten.

Es sei denn, Mayk „Mole" Molinas, genannt „der Maulwurf", hätte für einen solchen Fall vorgesorgt. Und sowohl KHASURN präpariert als auch in seine/ ihre Brille eine Vorrichtung implementiert, die einen Teil der verbrennenden Gehirnmasse in den biologischen Anteil KHASURNS transferierte, somit eine Art Anker für die zeitgleich verwehende - erlöschende? - ÜBSEF-Konstante der Entität Molinas schuf.

Aus meiner Sicht kann jedenfalls nicht mit Bestimmtheit ausgeschlossen werden, dass irgendetwas, und sei es nur ein wie auch immer geartetes Bündel von geistigen, ideellen Komponenten, den auf herkömmliche Weise nicht erklärbaren „Unfall" in der Intensivstation überdauert hat.

Filana Karonadse, Bericht über die Ereignisse des 21. November 1331 NGZ
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Die Klimaanlage hat zwar Rauch und Qualm beseitigt, dennoch hängt im Ringgang von Sub-4 der Geruch nach Verbranntem und Verschmortem. Nur vereinzelte Platten der Notbeleuchtung verbreiten ein düsteres rötliches Licht, während der Scheinwerferkegel, in dessen Licht hell aufglitzernde Partikel flirren, über Wände und Boden zittert.

Gucky ist allein hierher teleportiert, versucht das eisige Frösteln zu unterdrücken, das unter seinem Fell den Nacken hinaufkriecht. Nur zögernd geht er einige Schritte. Einerseits will er sich Sicherheit verschaffen, andererseits schreckt ihn die Erkenntnis, die er möglicherweise gewinnen könnte. Die Berichte der SPEICHER-Besatzung allerdings ... Bislang hatte er nicht einmal zu espern gewagt.

Nach links zweigt der Korridor ab, der die Zentrale 1 -Außenbeobachtungvon Zentrale 2 - Einsatzplanung und - Überwachung - trennt. Rechts mündet der Gang nach rund sieben Metern auf einen der vier Nebenantigravschächte. Schwarze Rußspuren und zu bizarren Tropfnasen erstarrte Kunststoffverkleidungen sind zu sehen.

Hinter der gekrümmten Außenwand des Ringgangs befinden sich die Baugruppen von KHASURN. Gemäß der uralten posbischen Definition wird der Komplex von Hypertoyktischer Verzahnung plus Hyperimpuls-Umformer plus Positronik als Hyperinpotronik bezeichnet, bei der der Plasmazusatz „nur" die Aufgabe des „Gefühlssektors" übernimmt - andererseits aber gerade deshalb Eigenleben und Kreativität entwickelt.

Die Denkvorgänge sind also effizienter und erreichen im Rahmen der Grundsatzprogrammierungen einen nicht zu unterschätzenden Grad individueller Entscheidungsfreiheit.

Und nun ...Guckys Gedanke bricht ab, eine irrwitzige Hoffnung mischt sich in ihm mit der Furcht, enttäuscht zu werden, wie auch mit dem Hauch Entsetzen, sollte sie sich als real herausstellen. Viel zu frisch ist die Erinnerung an die schlichte Gedenkfeier für Maykie Molinas. Nach Filanas Beobachtung waren - zunächst - keine weiteren Phänomene vorgekommen. Dario hat eine knappe, zu Herzen gehende Ansprache gehalten, erinnert sich Gucky.

Moles sterbliche Überreste, ein Häufchen Schlacke, wurden dem Konverter übergeben. Der Ilt schämte sich seiner Tränen nicht, weinte um den „Maulwurf"; mehr noch um die Person, die sich hinter dieser Maske verborgen hat und die er kurz hat kennen lernen dürfen.

Und nun ... Vorsichtig streicht seine Hand über die Wand, nur zögernd streckt er die espernden Fühler aus, erfasst das ferne Raunen und Flüstern des Bioplasmas. Beinahe weicht er vor dem dort brodelnden Gefühlschaos zurück. Zu groß sind Verwirrung, Unsicherheit und die Suche nach Verständnis, nach Erinnerungen, letztlich nach allem. Aber ganz tief im Kern steckt dort ein Etwas, eine Identität, von der vertraute Schwingungen ausgehen. Schwach sind sie, selbst für einen so starken Telepathen wie Gucky kaum vom vordergründigen Rauschen zu trennen.

Aber sie sind da! Es gibt keinen Zweifel. Guckys Zahn blitzt auf, die großen Augen schimmern feucht. Der Lichtkegel des Scheinwerfers zittert stärker. „Mole, Mole - du bist ein Teufelskerl... oder Teufelsweib ... oder - ach, egal!" Er schnieft, das Fell sträubt sich, die Finger beben. „Mann, Maulwurf, so was konnte wohl auch nur dir einfallen!"

Ganz deutlich ist plötzlich der aufzuckende Gedanke zu vernehmen, der klar und leuchtend, wenngleich nur sehr kurz durch das Wispern und Hintergrundzischen sticht: Ich habe gewählt, endgültig, Wunderratte!
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